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61. Jahrg. 


England will Zeit gewinnen. 


Der Sinn der italieniſch⸗engliſchen 
Annäherungsverſuche. 


Aus London wird uns geſchrieben: 


Was iſt an den Gerüchten über eine engliſch⸗ita⸗ 
lienifde Annäherung wahr? Taſtverſuche in der 
italieniſchen Richtung werden zurzeit ohne Zweifel unter⸗ 
nommen. Am britiſchen Willen, ſich mit Italien zu ver⸗ 
ſtändigen, hat es während der vergangenen Monate, ſelbſt 
mährend der ſchärfſten Zuſpitzung der abeſſiniſchen und ſpa⸗ 
niſchen Kriſen, nie gefehlt. Woran es gefehlt hat, das 
waren die tatſächlichen Möglichkeiten zu ſolch 
einer Verſtändigung. 

In bezug auf Spanien iſt das größte Hindernis für 
eine engliſch⸗italieniſche Verſtändigung der Verbleib italie⸗ 
niſcher Freiwilliger auf ſpaniſchem Boden. Verſchiedene Eng⸗ 
länder, die kürzlich aus Spanien zurückgekehrt ſind, wie 
beiſpielsweiſe der den Truppen General Francos attachierte 
Spezialkorreſpondent des „Daily Telegraph“, Pembroke 
Stephens, den wir dieſer Tage Gelegenheit hatten zu 
ſprechen, bezeugen einſtimmig, daß die Italiener ſich 
in Spanien „häuslich niedergelaſſen“ haben. 
Sie haben in Spanien nicht nur zahlreiche Mannſchaften 


und Offiziere, ſondern unterhalten dort auch eigene Behör⸗ 


den, wie zum Beiſpiel Zweigſtellen ihres Propaganda⸗ 
Miniſteriums und ähnliche Inſtitutionen mehr. Sie machen 
vorläufig keinerlei Anſtalten, Spanien zu verlaſſen und 
tun, im Gegenteil, „dauernd Dinge, die angetan find, Eng⸗ 
land zu irritieren.“ 5 

Noch größer und unüberbrückbarer erſcheinen die Hin⸗ 
derniſſe zu einer Verſtändigung zwiſchen London und nr 
wenn man die ſpaniſche Frage nicht als einen unmittelbaren 
britkſch⸗ktalteniſchen Streitfall, ſondern unter den weiteren 
Mittelmeeraſpekten, die fie eröffnet, betrachtet. Das Mit- 


telmeerproblem iſt für Enakand ſeit der Eroberung 


Abeſſiniens durch Italien, ſeit dem Ansbruch des i 
. is durch Italien. jeii panifchen 
Bürgerkrieges und er Zuſpitzung der Lage in Balaflina mi 
jedem Tage beforgniserregender und Fompfisierter gewor⸗ 
den. Abeſſinten, Spanſen und Paläffina haben die feit der 
Begründung des faſziſtiſchen Staates ohnedies ſtets vorhan⸗ 
den geweſene engliſche Furcht vor den italieniſchen Macht⸗ 
velitften im Mittelländiſchen Meere ins Ungeheuerliche ge⸗ 
ſteigert Vor allem die letzten Siege General Francos 
haben dieſe Befürchtungen Englands noch mehr vergrößert. 
England fürchtet für den Fall daß Franco fiegen und ganz 
Spanien dann unter „faſziſtiſchen Einfluß“ gekangen könnte, 
nr allem viererlei: 1. daß der Zugang zum Mittelländt- 
ſchen Meere, das heißt Gibraltar. von beiden Seiten, wie 
vom enropäiſchen fo auch vom afrikaniſchen Feſtlande aus, 
bedroht werden könnte: 2. daß die für Enaland vitalen See⸗ 
itraken durch das Mittelländiſche Meer ebenſo wie enklang 
der afrikaniſchen Weſtküſte durch feindliche Unkerſeeboote 
und Luftbaſen gefährdet werden könnten; 3. Faß die im 
Falle eines Krieges ſo wichtige Verbindung zwiſchen Frank⸗ 
reich und Franzöſiſch⸗Afrfka durch eine Feſtſetzung ſaſziſti⸗ 
ſcher Kräfte auf den Balearen unterbunden werden könnte: 
und 4. daß Frankreich im Falle einer Beherrſchung Spa⸗ 
niens durch die faſziſtiſchen Mächte genötigt ſein könnte, 
an der ſpaniſch⸗franzöſiſchen Grenze eine neue Maginot⸗ 
Linfe“ zu bauen und überhaupt durch die Notwendigkeit 
der Vertefdigung einer dritten Front an der Weſtarenze 
mflitäriſch geſchwächt würde. Die britiſche Politik iſt zur⸗ 
zeit (und dürfte es wohl auch in abſehbarer Zukunft blei- 
ben) nnabänderfich auf der Freundſchaft zu Frankreich auf⸗ 
gebank. Und die Bedrohung auch der franzöſiſchen Intereſ⸗ 
ſen Furch den italieniſchen Machtzuwachs im Mittelmeer 
empfindet England daher naturgemäß als eine Bedrohung 
ſeiner eigenen Intereſſen. 


Sollte es nun gelingen, eine Einigung der Mächte — 
und Farunter vor allem auch eine Einfaung zwiſchen Eng⸗ 
land und Italien — in bezug auf Spanien zuſtande zu 
bringen, fo würde die britfſch⸗talieniſche Spannung gewiß 
ſofort viel von ihrer gegenwärtigen Schärfe verlieren. 
Böllig verſchwinden würde fie aber auch dann nicht. Die 
britfſch⸗italieniſchen Gegenſätze find zu ernſt und zu kief, als 
daß ſie von heute auf morgen, ſelbſt durch ein Dutzend von 
„Gentleman's Agreements“, überbrückt werden könnten. 
Es iſt wahr, daß, wie Anthony Eden das in einer Parla- 
mentsrede geſagt hat, das Wort „Vendetta“ im engliſchen 
Sprachſchatz kein Aauivalent beſitzl. Aber deſſen ungeachtet 
kann England dennoch jenem Elefanten verglichen werden, 
der ihm angetane Kränkungen nie vergißk. England — 
verſichern uns unſere engliſchen Freunde immer wieder 
ſei während der letzten Jahre von Italien nicht einmal, 
ſondern zu wiederholten Malen und ſcheinbar völlig bewußt 
„inſultiert“ worden. Ja, mehr noch, es ſef von Italien im 
vollſten Sinne des Wortes „gedemütigt“ worden. Das 
Dinge, die nicht fo leicht vergeſſen werden könnten und auf 
die England zurückgreifen wird, ſobald es der Anſicht iſt, 
daß hierfür der richtige Augenblick gekommen ſei 

Wann wird dieſer „richtige“ Augenblick gekom⸗ 
men ſein? Die Antwort hierauf iſt klar: natürlich, ſobald 


es ſich hierzu ſtark genug fühlt. Die engliſche Aufrüſtung 


geht mit Volldampf vorwärts. In der Kriegsmarine ft Nie 
bereits fo gut wie beendet. In der Luftflotte iſt fie weiter 
gediehen, als man allgemein annimmt. Und auf dem Ge⸗ 
biet des Landheeres werden zurzeit die größten Anſtren⸗ 
gungen gemacht, um auch in dieſer Hinſicht den Kontinental⸗ 
mächten zum mindeſten gleich zu ſein. Nach etwa ein bis 
zwei Jahren wird der Augenblick gekommen ſein, da Eng⸗ 


land jagen kann: „Nun find unſere Rüſtungen beendet, und 
nun können wir es uns leiſten, die britiſchen Intereſſen 
Italien gegenüber zu verteidigen und ihm gegenüber eine 
andere Sprache als bisher zu führen.“ Man wird dann — 
meinen unſere hieſigen und durchaus ernſt zu nehmenden 
Vertrauensmänner — Italien gegenüber ſicherlich „weſent⸗ 
lich energiſcher als zurzeit auftreten“. Es werden dann 
Italien von engliſcher Seite „eine Reihe ultimativer For⸗ 
derungen geſtellt werden“. Und ſollte es dieſe nicht er⸗ 
füllen, ſo wird England nicht davor zurückſchrecken, hieraus 
„die notwendigen Konſequenzen zu ziehen“. Dieſes ſei „die 
wahre Abſicht“ der britiſchen Politik Italien gegenüber. 
Von dieſem Geſichtspunkt aus geſehen, ſind die ge⸗ 
genwärtigen britiſchen Annäherungsver⸗ 
ſuche an Italien „nur vom Wunſche diktiert, 
Zeit zu gewinnen.“ Auch die abwechſelnden Verſuche 
Englands, bald auf Deutſchland, bald auf Italien einzu⸗ 
wirken, um die Achſe Rom⸗Berlin zu ſchwächen, müßten von 


dieſem Geſichtspunkt aus betrachtet werden. Die Intereſſen 
des Britiſchen Imperiums werden von Italien natürlich 
viel mehr als von Deutſchland bedroht. Daher kann man 
nicht behaupten, daß zurzeit in der britiſchen Außenpolitik 
die proitalieniſche Richtung über die prodeutſche das Über⸗ 
gewicht bekommen habe. Um die italieniſche Poſition zu 
ſchwächen, ſind den Briten alle Mittel gut. Sie verſuchten 
es bald auf dem Umwege über Berlin, bald in Rom ſelbſt, 
„je nachdem, wo die Dinge leichter marſchieren“. Zurzeit 
ſcheint die britiſche Politik in einem Stadium angelangt, 
wo ſie glaubt, durch einen direkten Vorſtoß in Rom ſelbſt 
am eheſten Erfolg zu haben. Dieſes ſei, ſagt man uns, der 
einzige Sinn der italieniſch⸗engliſchen Annäherungsverſuche. 
Durch ſie werde die „große Auseinanderſetzung“ zwiſchen 
England und Italien, die früher oder ſpäter ganz gewiß 
kommen werde, „weder vorweggenommen noch ſonderlich 
aufgeſchoben“. 
George Popow. 
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Berlin wünſcht Generalbereinigung. 


Von gut unterrichteter Seite wird uns aus Berlin ge⸗ 
ſchrieben: 

Die Vorgänge in Oberſchleſien werden in Ber⸗ 
liner politiſchen Kreiſen mit erhöhter Aufmerkſamkeit ver⸗ 
folgt. Es wird regiſtriert, daß ſeit dem Ablauf der über⸗ 
gangsbeſtimmungen der Genfer Konvention in wenig mehr 
als zwei Wochen eine Reihe von Maßnahmen durch den 
polniſchen und oberſchleſiſchen Sejm beſchloſſen worden iſt, 
die man als ausgeſprochen deutſch⸗feindlich be⸗ 
zeichnet. Man erklärt, daß meder die Unterſtellung der 
Evangeliſchen Unierten Kirche in Oberſchleſien unter pol⸗ 
niſche Verwaltung, noch der Beſchluß, die deutſche Sprache 
im Juſtizdienſt nur noch als Hilfsſprache zuzulaſſen, ge⸗ 
ſchweige denn die Behandlung des Falles Pleß vor Abſchluß 
der letzten mit Deutſchland getroffenen Abmachungen dem 
Geiſt des Abkommens entſprechen, das zwiſchen Hitler und 
Pilſudſki geſchloſſen worden iſt. Ferner wert man mit 
Nachdruck darauf hin, daß bei der Lage der Dinge die 
Agrarreform ſich faſt ausſchließlich als Enteignung deutſchen 
Grundbeſitzes auswirken werde. Bei dieſer Gelegenheit 
wird auch darauf verwieſen, daß die deutſche Minderheit 
in Oberſchleſien überhaupt entgegen den ſeinerzeitigen 
deutſchen Erwartungen von dieſem Abkommen kaum 
Nutzen gehabt habe. Minderheiten, ſo ſagt man, ſtellen 
ohnehin ſchon einen Herd der Unruhe dar, ſie werden aber, 
fährt man fort, zu einer ſtändigen Bedrohung des inneren 
Friedens in einem Land, das ihr Feſthalten an ihrer 
Sprache und ihrem Volkstum gewaltſam bekämpft. 

Es wird ſchließlich daran erinnert. daß ſeit dem A b⸗ 
kommen zwiſchen Hitler und Pilſudſki, das 
vor nunmehr über drei Jahren das ſeinerzeit r ich lich 
geſpannte Verhältnis zwiſchen Deutſchland und Polen in 
neue Bahnen lenkte, eine Anzahl von Übereinkommen auf 
allen Gebieten erfolgt it und daß infolge dieſer Abkom⸗ 
men zwiſchen beiden Staaten und Völkern eine weit⸗ 
gehende kulturelle und politiſche Annäherung ſtattfand. 
Dieſe Entwicklung wird als Beweis dafür angeſprochen, 
wie leicht es möglich ſei, im Rahmen der generellen Re⸗ 
gelung jede nen auftauchende ſchwierige Frage durch zwet⸗ 
feitige Verhandlungen in einer Weiſe zu löſen, die für 
beide Teile nützlich ſei. Infolgedeſſen wird die Frage auf⸗ 
geworfen, warum es nicht möglich fein ſolle, in dieſem 
Sinne nun auch noch die letzte große Frage in Angriff zu 
nehmen. die das Verhältnis zwiſchen Deutſchland und Polen 
gegenwärtig immer wieder beſchwere, nämlich die Frage 
der Minderheiten. ; 

Man verweiſt in dieſem Zuſammenhang auf die kürz⸗ 
liche Ausſprache im volniſchen Sejm, in deren Verlauf von 
mehreren Abgeordneten angeregt worden iſt, die deutſch⸗ 
feindlichen Maßnahmen nicht übereilt zu faſſen, ſondern 
zunächſt einmal die Minderheitenfrage zu regeln und auf 
dieſer Plattform dann weitere Beſchlüſſe aufzubauen. Eine 
ſolche Generalbereinigung der Minderhei⸗ 
tenfrage würde ſich ſelbſtverſtändlich auch auf die 
polniſchen Minderheiten beziehen, die im 
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Taifun über dem Pangtſe. 
Hunderte von Menſchen ertrunken 


Schanghai, 6. Anguſt. (Oſtaſiendienſt des DNB.) 
Ein Taifun, der Dienstag nordwärts ziehend vor Schang⸗ 
hai umging, richtete ſchweren Schaden in der Provinz 
Kiaugſu an. Er fiel verheerend in das Nangtſe⸗Tal ein 
und ſtaute den Strom derartig, daß das Dorf überſchwemmt 
wurde. Hunderte von Menschen haben den Tod gefunden. 


Unwetter über Korea. 

Eine Unwetterkataſtrophe ſuchte Korea heim. Bisher 
zählt man 200 Tote. Die Zahl der Vermißten und Ber- 
letzten iſt bisher noch nicht zu überſehen. Die Reisernte hat 
ungeheuer gelitten. Der Verkehr mit den betroffenen Ge⸗ 
bieten iſt noch unterbrochen. 


Die Unwetter⸗Kataſtrophe in Nord⸗Korea hat beſonders 


die Provinz Heian verwüſtet. Nach den polizeilichen Feſt⸗ 


ſtellungen iſt die Zahl der Todesopfer weit höher, als man 


zunächſt annahm, da aus verſchiedenen Gebieten noch zahl 


reiche Perſonen als vermißt gemeldet werden. Der Sach 
ſchaden iſt noch nicht abzuſchätzen. 


— — 


Deutſchen Reich leben. Man iſt in Berlin der Auf- 
faſſung, daß die bisherige Entwicklung in Oberſchleſien 
einen raſch vorwärtsſchreitenden völkiſchen und wirtſchaft⸗ 
lichen Subſtanzverluſt der deutſchen Minderheit mit ſich ge⸗ 
bracht hat und daß es nicht zuletzt aus dieſem Grunde höchſte 
Zeit ſei, ſich nun einmal grundſätzlich über eine endgültige 
W des ganzen Fragenkomplexes auseinanderzu⸗ 
etzen. x 


Störungsfeuer. 


Ein höchſt aufſchlußreiches Beiſpiel dafür, in wie ver⸗ 
hängnisvoller Weiſe ſelbſt ernſthafte polniſche Blätter die 
politiſchen Gegebenheiten verkennen, ſoweit es um die Ver⸗ 
ſtändigung mit Deutſchland geht, hat dieſer Tage der Kra⸗ 
kauer „Gios Narodu“ geliefert. In einem Artikel, der die 
bezeichnende Überſchrift „Weder mit Rußland noch 
mit Deutſchland!“ trug, wurden die Möglichkeiten 
Ager Zuſammenarbeit erörtert, wobei das Blatt zu dem 

ln gelangte, daß Polen eine „völlig ſelbſtändige 
Politik“ verfolgen und auf dieſem Wege ſeine Großmacht⸗ 
ſtellung ausbauen müſſe, ſtatt ſich für einen feiner beiden 
Nachbarn zu entſcheiden. Eine Verſtändigung mit dem 
bolſchewiſtiſchen Rußland ſei, ſo erklärt das Blatt, 
ſelbſtverſtändlich nicht möglich. Die polniſchen Volksfront⸗ 
kreiſe, die ſolche Ziele hätten, ſtänden damit in Widerſpruch 
zum polniſchen Volk. Selbſt wenn das bolſchewiſtiſche 
Rußland durch ein anderes Rußland erſetzt werden würde, 
müſſe man immer noch auf der Hut ſein. Eine Ver⸗ 
ftändigung mit Deutſchland wiederum wäre eine 
Politik auf „allzu nahe Sicht“, da eine Stärkung der 
Poſition Deutſchlands gleichzeitig zu einem verſtärkten 
Druck Deutſchlands gegen den Oſten führen müſſe. Jede 
Stärkung Deutſchlands bedeute alſo eine Bedrohung der 
polniſchen Grenzen. Und das ſei „die hiſtoriſche Sorge“ 
des polniſchen Volkes. Im Zuge ſolcher Gedankengänge 
polemiſtert das Krakauer Blatt recht ſcharf gegen den 
temperamentvollen Wilnaer Publiziſten Mackiewicz 
und deſſen Verſuche, die deutſch⸗polniſche Annäherung 
weiter auszubauen. : 

Die Thefe von der „völligen Selbſtändigkeit“ des neuen 
Polen mag nun für manche polniſchen Kreiſe recht verlockend 
klingen, aber, ſo bemerkt der „Oberſchleſiſche Kurier“, die 
harte Wirklichkeit verlangt letzten Endes doch klare Ent⸗ 
ſcheidungen. Gerade Polen kann nicht einfach den Stand⸗ 
punkt einer ſelbſtbewußten Neutralität zwiſchen ſeinen 
beiden Nachbarn einnehmen, es kann ſich auch nicht allein 
auf die Bündniſſe mit den Baltenſtaaten und einigen Län⸗ 
dern in Südoſteuropa ſtützen, wenn die bolſchewiſtiſche Ge⸗ 
fahr drohend in Sicht iſt. Man wird allmählich erkennen 
müſſen, daß es in der Tat richtiger iſt, einen Schlußſtrich 
unter die Vergangenheit zu ziehen und den Forderungen 
der Gegenwart wie der Zukunft Rechnung zu tra⸗ 
gen. Eine Zuſammenarbeit mit Deutſchland liegt wahrhaftig 
nicht nur im Zuge einer Politik „auf kurze Sicht“, da nur 
dieſer Weg zu einer Klärung der Fronten in Europa 
führen kann. 

Mit einem Teil der polniſchen Senſationspreſſe, der ſich 
darin gefällt, in jeder Nummer das Geſpenſt eines demnächſt 
bevorſtehenden Ausbruchs eines neuen Weltkrieges an die 
Wand zu malen, rechnet „Expreß Poranny“ ab. Eine Spe⸗ 
zialität dieſer Blätter ſei es dabei, Deutſchland der Abſicht, 
einen Krieg hervorzurufen, zu bezichtigen. Tatſächlich ſei 
die Gefahr eines ernſthaften Konflikts der ſpaniſchen Frage 
wegen heute weit geringer als früher. Dieſe ſtändigen 
Kriegsalarme, ſo ſchreibt das Blatt, ſeien aufs ſchärfſte zu 
verwerfen. Gewiß beſtehe keinerlei Anlaß, die internationale 
Lage zu beſchönigen, die von einem Idyll ſehr weit entfernt 
ſei Trotzdem könne man feſtſtellen, daß ſich in Europa ein ge⸗ 
wiſſes Gleichgewicht der Kräfte gebildet hat, dem 
es vor allem zu danken ſei, daß die Kriege in Spanien und 
im Fernen Oſten Iofalifiert werden konnten und daß die 
Gefahr eines bewaffneten Konflikts in Europa ſelbſt heute 
geringer ſei als vor ein oder zwei Jahren. Das Blatt 
fordert auf, den berufsmäßigen Verbreitern einer Panik⸗ 
ſtimmung keine Beachtung zu ſchenken. 5 


Polniſche Pfadfinder beſuchen Deutſchland. 
Die 38 Mann ſtarke Austauſchgruppe der Hitler ⸗ 


Jugend, die am Montag von Lemberg aus in Warſchau ein⸗ 


getroffen war, wurde am Dienstag vom Vizeſtadtpräſidenten 
willkommengeheißen. Am Nachmittag weilten die Hitler ⸗ 


Jungen im Kreiſe der Warſchauer deutſchen Kolonie. 


frohen Volkstrachten ſeiner Bewohner berühmte Städtchen 
Lowiez und Poſen am 5. Auguſt antreten. Am 6. Auguſt treffen 
ſie, begleitet von einer gleich ſtarken Gruppe polniſcher Pfad⸗ 
finder in Berlin ein. Die polniſchen Pfadfinder werden ſich 
bis zum 26. Auguſt in Deutſchland aufhalten, wo ſie u. a. als 
Gäſte der Hitler-Jugend fünf Tage an einem Zeltlager im 
Odenwald teilnehmen werden. Damit wird der erſte Austauſch 
deutſcher und polniſcher Jugend abgeſchloſſen ſein, der in ſeinem 
bisherigen Verlauf dank der in Polen angetroffenen Gaſt⸗ 
freundſchaft und der guten Kameradſchaft zwiſchen den 
Hitler-Jungen und den polniſchen Pfadfindern die in ihn 
geſetzten Hoffnungen voll erfüllt hat. 


Die Amtsſprache iſt polniſch. 


Nach dem Erlöſchen der Genfer Konvention hat ſich, wie 
der „Dziennik Bydgoſki“ berichtet, das Deutſche Konſulat 
in Kattowitz an das Schleſiſche Wojewodſchaftsamt mit der 
Bitte gewandt, die deutſchen Behörden von der Pflicht zu be⸗ 
freien, verſchiedene Anträge, die durch Vermittlung dieſes Kon⸗ 
ſulats bei den polniſchen Verwaltungsbehörden eingebracht 
werden, in die polniſche Sprache zu überſetzen. In dieſer ak⸗ 
tuellen Frage hat nun das Innenminiſterium im Ein⸗ 
vernehmen mit dem polniſchen Außenminiſterium eine Er⸗ 
klärung veröffentlicht, die ſich auf die Beſtimmungen des 
deutſch⸗polniſchen Abkommens über den Rechtsverkehr vom 
Jahre 1924 ſtützt. Es wurde feſtgelegt, daß ſogar Schriftſtücke 
der deutſchen Konſulate an die polniſchen Behörden aus⸗ 
ſchließlich in der polniſchen Sprache redigiert fein 
müſſen. Eingaben von Privatperſonen, die direkt an die pol⸗ 
niſchen Behörden gerichtet ſind, müſſen ebenfalls in polniſcher 
Sprache redigiert ſein. In deutſcher Sprache können ſich an 
die polniſchen Behörden ausſchließlich die deutſchen Landes⸗ 
behörden wenden, doch auch in dieſen Fällen müſſen die bei⸗ 
Eier öffentlichen Dokumente in die polniſche Sprache über⸗ 
ſetzt ſein. 


Mittelalterliche Torturen in Litauen. 


Wir brachten kürzlich die Nachricht, daß in Litauen die zum 
Tode verurteilten Verbrecher nicht mehr, wie bisher, gehängt, 
ſondern durch Gas ins Jenſeits befördert werden. Vor einigen 
Tagen wurde auf dieſe Weiſe in Kowno zum erſten Mal ein 
Mann hingerichtet. Es handelte ſich um einen gewiſſen Bo⸗ 
guſzinſkas, der wegen Ermordnung von fünf Perſonen 
zur Todesſtrafe verurteilt worden war. Da die für dieſen 
Zweck vorgeſehene Kammer noch nicht fertig war, man die Voll⸗ 
ſtreckung des Urteils aber nicht hinausſchieben wollte, gab 
das litauiſche Juſt.zminiſterium einem Ingenieur der Chemie 
den Auftrag, eine Gaskammer im alten Fort bei Kowno 
zu konſtrujeren. Die Apparatur und die Einrichtung waren 
derart primitiv, daß Boguſzinſkas nach fürchterlichen 
Leiden erſt nach acht Minuten das Bewußtſein verlor; der 
Tod trat etliche Minuten ſpäter ein. 

Die Kammer war nicht hermetiſch gebaut, ſo daß eine 
Reihe von Perſonen, die von Amts wegen an dieſer Hin⸗ 
richtung teilnahmen, darunter der Ingenieur, der die Rolle 
des Scharfrichters ſpielte, eine leichte Gas vergiftung erlitten. 
Es iſt charakteriſtiſch, daß die litauiſchen Behörden in der 
Preſſe die Art der Hinrichtung mit Hilfe einer „Gaskammer“ 
als die humanitärſte Art anpreifen, während rad Erzählungen 
von Augenzeugen die Vollſtreckung des Urteils an Bog 
ſzinſkas an die fürchterlichen mittelalterlichen Torturen 
erinnert. 


Beilegung der abeſſiniſchen Frage. 
Chamberlain wünſcht Abfindung für den Negus. 


Aus der Haltung der engliſchen Preſſe zu dem Brieſ⸗ 
wechſel zwiſchen Chamberlain und Muſſolini ergibt ſich, daß 
man aus dieſer Fühlungnahme mit Italien eine endgültige 
Beilegung der abeſſiniſchen Streitfrage erwartet. Tatfächlich 
ſteht für die geplanten Miniſterbeſuche untereinander die 
Schwierigkeit im Wege, daß eine formelle Anerkennung der 
italieniſchen Eroberung Abeſſiniens durch England voran: 
gegangen ſein muß. 

England hat die praktiſche Anerkennung bereits in der 
Eden⸗Rede vorgenommen, in der der engliſche Außen⸗ 
miniſter vor kurzem erklärte, England werde die Feſtſetzung 
einer anderen Großmacht am Oſtufer des Roten Meeres nicht 
dulden. Das Weſtufer, die abeſſiniſche Seite, blieb alſo jetzt 
außer Betracht. Aber England hat ſich in der ganzen 
Abeſſinien⸗Frage formell auf den Völkerbund ſeſtgelegt, und 
alle Sanktionsmaßnahmen gegen Italien erfolgten ja erſt 
auf dem Wege über Genf. Nun muß England auch über 
Genf gehen, wenn es eine rechtliche Anerkennung des Ita— 
lieniſchen Kaiſerreichs Abeſſinien vornehmen will. Da aber 
iſt nicht nur der Widerſtand der eigenen linksſtehenden 
Oppoſition zu überwinden, ſondern ebenſo der Wider— 
ſtand der Völkerbundkreiſe, die im Fahrwaſſer 
Moskaus oder ſeiner ſogenannten Volksfront ſchwimmen. 
England hatte wohl ſchon früher die Abſicht, den Völkerbund 
zu einer Anerkennung der neuen Sachlage in Abeſſinien zu 
bringen, aber Moskau hat ihm dabei mit unſchuldiger Miene 
bei der letzten Völkerbundtagung ein Bein geſtellt. 

Nun jedoch erwartet man, wie ſich die „Preußiſche Zeitung“ 
melden läßt, daß auf der Herbſttagung des Völker⸗ 
bundes die Klärung dieſer Frage im Sinne einer Aner— 
kennung des italieniſchen Sieges erfolgt und daß dann das 
frühere Abeſſinien des Negus auf der Liſte der Völkerbund⸗ 
mitglieder verſchwindet. Man weiß natürlich nicht recht, was 
man mit dem Negus anfangen ſoll, der ſich ſeinerzeit unter 
engliſchen Schutz begeben hat und in England lebt. Die 
Londoner Preſſe erörtert jetzt die Möglichkeit einer perſön⸗ 
lichen Abfindung des Negus für den Verluſt ſeines 
Kaiſerthrones, alſo eine Löſung auf rein geſchäftlicher Grund⸗ 
lage. Nebenbei wird angedeutet, daß eine Beteiligung der 
Finanzkreiſe der Londoner City an der Erſchließung Abeſ⸗ 
ſiniens durch die Italiner nicht unwillkommen ſei. Dieſe 
Erörterungen beweiſen, daß der neue engliſche Minifter- 
präſident Chamberlain die Außenpolitik ſehr nüchtern anſieht, 
und ſich klar darüber iſt, daß man mit Staaten im luftleeren 
Raum wie dem „Völkerbundmitglied Abeſſinien“ nichts an⸗ 
fangen konn. Immerhin gehört zur Klärung der Streit⸗ 
fragen mit Italien auch noch die Bereinigung der ſpaniſchen 
Frage und das Schickſal des Weſtpaktes. 
Negus⸗Memoiren werden nicht veröffentlicht. 

Die Memoiren des ehemaligen Kaiſers von Abeſſinien, 
Halle Selaſſie, die ſchon in kurzer Zeit in engliſcher 
Sprache im Druck erſcheinen ſollten, ſind plötzlich „au 
Drängen der Berater des ehemaligen Kaiſers“ zurück⸗ 


Die 
Rückreiſe werden die Hitler Jungen über das durch die farben- 


gezogen worden. Haile Selaſſie hat, 
Blätter hierzu ergänzend mitteilen, ſeine Memoiren, die 
ſowohl ſeine Regierungszeit als auch die Zeit des abeſſi⸗ 
niſchen Krieges erfaſſen ſollten, im vergangenen Herbſt be⸗ 
gonnen und in amhariſcher Sprache ſchon nahezu fertig⸗ 
geſtellt. Der Vertrag mit einem engliſchen Verleger war 
bereits unterzeichnet, und man wartete nur noch auf das 
Schlußwort des Verfaſſers, als dem Verleger der Entſchluß 
des Exkaiſers, das Werk nicht in Druck zu geben, mitgeteilt 


wurde. Wie es heißt, werden als Grund für dieſen plötz⸗ 
lichen Entſchluß „politiſche Erwägungen“ an⸗ 
gegeben. - 


Moskau mobilifiert in Fernoſt. 
Inſpektion und Verſtärkung der mongoliſchen Armee. 


Aus Moskau wird gemeldet: 

Die Ereigniffe im Fernen Oſten ſtehen im Mittelpunkt 
des Intereſſes der Moskauer Regierungskreiſe. Stalin 
empfing am Dienstag den Vorſitzenden der ſogenannten 
Chineſiſchen Sowjetregirung, Maotſchedun, und an⸗ 
ſchließend den erſten Stellvertreter des Kriegskommiſſars 
Woroſchilow, den Marſchall Jegor ow. Dieſe Beſprechun⸗ 
gen des Sowjetdiktators galten den militäriſchen 
Plänen der Sowjetregierung im Fernen 
Oſten. Der Leiter der China⸗Bolſchewiſten, Maotſchedun, 
hat ſich unmittelbar nach der Konferenz mit Stalin von 
Moskau aus im Flugzeug nach Ulan⸗Satory begeben, der 
Hauptſtadt der Außeren Mongolei. Dort befindet ſich zur⸗ 
zeit auch der Kommandeur der ſowjetruſſiſchen Truppen im 
Fersen Oſten, Marſchall Blücher, der nach einer bis heute 
nicht beſtätigten römiſchen Meldung von japaniſchen Trup⸗ 
pen gefangen genommen worden ſein ſoll. 

Die mongoliſche Armee iſt durch ſowjetruſſiſche 
techniſche Truppenteile, insbeſondere durch Tankabteilungen 
und ſechs Flugzeuggeſchwader verſtärkt worden. Marſchall 
Blücher hat die mongoliſchen Truppenteile inſpiziert, um 
ihre Schlagkraft zu erhöhen, und eine Umorgani⸗ 
ſation der in den Grenzgebieten ſtehenden Abordnungen 
durchgeführt. f 

In dieſem Zuſammenhang intereſſiert eine Darſtellung 
über Japans Chinapolitik, die dem „Angriff“ von 
beſonderer Seite zuging. Darin wird vor allem Japans 
Beſorgnis über die Haltung er Sowjetunion hervor⸗ 
gehoben. Die Sowjetunion, ſo wird geſagt, will heute den 


Erdfreis weltanſchaulich erobern und die Weltrevolution 


des Bolſchewismus auch im Fernen Oſten zum Siege 
führen. 

„Tritt in dieſer Zielrichtung ſowjetruſſiſcher Politik 
kein Wechſel ein, ſo wird über Jahr und Tag ein neuer 
Zuſammenſtoß zwiſchen Sowietrußlaud und 
Japan, den man ſich dann durchaus als den Beginn eines 
Weltbrandes denken kann, nur allzuſehr in den Bereich des 
Möglichen rücken. Daun aber wäre ein antijapaniich 
voreingenommenes und vielleicht ſchon zu großen Teilen 
bolſchewiſtiſch durchſeuchtes China militäriſch und ſtim⸗ 
mungsmäßig ein Anfmarichnelände, das für Japan geradezu 
lebensgefährlich werden könnte. 

Darum iſt für Japan die planmäßige Verhetzung des 
raſſeverwandten chineſiſchen Nachbarvolkes, die bis zur anti- 
japaniſchen Erziehung der ganzen jungen Generation geht, 
nicht lünger tragbar.“ \ g zu um ft tm 


Japan kündigt weiteren Vormarſch an. 


Wie aus Tokio berichtet wird, kündigte Kriegsminiſter 
Sugiyama in der Sitzung des Reichstags die Möglichkeit 
des weiteren Vorrückens der japaniſchen Truppen 
über den Yunating-Fluß nach dem Süden an, da die chine⸗ 
ſiſche Armee ihren Marſch nach Norden in Richtung des Ge— 
biets von Peiping und Tientſin fortſetze. Für den Fall 
der Ausdehnung der Kampfhandlungen ſtellte der Kriegs- 
miniſter erneute Budgetnachforderungen in Aus⸗ 
ſicht. Politiſche Kreiſe ſehen in der Erklärung Sugiyamas 
einen deutlichen Hinweis auf die Unvermeidlichkeit der Aus⸗ 
dehnung des Konflikts in Norödchina. Außenminiſter Hirota 
erklärte ferner auf eine Anfrage im Reichstag, die grund⸗ 
füßliche Forderung Japans an China beſtehe in einer 


Zuſammenarbeit gegen den Kommunismus, 


der die treibende Kraft der antijapaniſchen Einſtellung in 
China ſei. Innerhalb einer ſolchen Zuſammenarbeit ſei 
Japan bereit, den chineſiſchen Wünſchen entgegenzukommen. 
Hirota ſtellte feſt, daß neben der Durchführung der militäri⸗ 
ſchen Maßnahmen in Nordchina diplomatiſche Verhandlun⸗ 
gen mit Nanking geführt würden, um die Chineſiſche Re- 
gierung zur überprüfung ihres Standpunkts zu veranlaſſen. 

Wie die Agentur Domei berichtet, fand zwiſchen japani⸗ 
ſchen Truppen und Reiten der 29. Armee bei Lianghſiang, 
ungefähr 40 Kilometer ſüdlich von Peiping an der Bahnlinie 
Peiping—Hankau, ein heftiges Gefecht ſtatt. Liangh⸗ 
ſiang, das etwa 25 Kilometer jenſeits des Nungting-Fluſſes 
liegt, galt bisher als die erſte Verteidigungslinie der chine⸗ 
ſiſchen Truppen. f 


As A⸗Flieger für die Nanking⸗Regierung? 


Nach einer Preſſemeldung aus Waſhington, die von 
der Domei-Agentur wiedergegeben wird, hat der japaniſche 
Geſchäftsträger in Waſhington den Chef der Fernoſt⸗ 
Abteilung des amerikaniſchen Staatsdepartements aufgeſucht 
und ſeine Aufmerkſamkeit auf eine Angelegenheit gelenkt, 
die in Japan großes Aufſehen erregt. Aus Los⸗ 
Angeles wird nämlich berichtet, daß der ehemalige Berater 
des verſtorbenen mandſchuriſchen Diktators Tſchangtſolin, 
Ruſſell Hearn, eine Gruppe amerikaniſcher Flieger 
zuſammenzubringen ſuche, die ſich mit Flugzeugen nach 
China begeben und in den Dienſt der Nanking-Regierung 
ſtellen ſollen. Die Japaniſche Regierung hat daher die Auf⸗ 
merkſamkeit der Amerikaniſchen Regierung auf die un⸗ 
günſtige Wirkung gelenkt, die der genannte Plan, falls er 
verwirklicht wird, für die freundſchaftlichen Beziehungen 
zwiſchen den Vereinigten Staaten und Japan haben werde. 


Zitztreſt im Miniſterburenu. 


Angeſtellten⸗Proteſt gegen Erhöhung 
5 der Lebenshaltungskoſten. 
In Paris hat ſich am Donnerstag ein alarmierender 
Zwiſchenfall abgeſpielt, der bezeichnend iſt für die außſr⸗ 
ordentliche Verſchärfung, die in der innenpolitiſchen Lage 
Frankreichs infolge der danernden Erhöhung der Lebens⸗ 
haltungskoſten eingetreten iſt. Im Vorzimmer des franzöſi⸗ 
ſchen Fin anzminiſters weigerten ſich 250 Mitglieder der 
Gewerkſchaft der Bank⸗ und Börſenangeſtellten, das Zim⸗ 
mer zu verlaſſen, ehe fie vom Finanzminiſter empfangen 
worden ſeien. a ; 


wie die Londoner 


Die Angeſtellten wollten gegen eine ihrer Anſicht nach 
zu geringe Gehaltserhöhung von 3 bis 5 v. H. proteſtieren 
und dem Miniſter gegenüber geltend machen, daß die Lebens— 
haltungskoſten um mindeſtens 30 v. H. geſtiegen ſeien. Als 
man ihnen erklärte, daß der Finanzminiſter verhindert ſei, 
ſie zu empfangen, holten ſie belegte Brote aus den Taſchen 
und erwiderten, daß ſie das Zimmer nicht eher verlaſſen 
wollten, bis ſie ihren Proteſt beim Finanzminiſter perſönlich 
vorgebracht hätten. Ein Überfallkommando brauchte jedoch 
nicht einzugreifen, da Finanzminiſter Bonnet inzwiſchen be- 
kanntgegeben hatte, daß er eine Abordnung der Angeſtellten 
am Freitag mittag empfangen werde. 

Die Unruhe in der franzöſiſchen Offentlichkeit und be⸗ 
ſonders in Paris war ſchon in den letzten Tagen erheblich 
geſtiegen, als die Erhöhungen der Tarife auf den 
Pariſer Verkehrsmitteln und die Ankündigung von der Herauf⸗ 
ſetzung der ſtädtiſchen Steuern bekannt wurden. Die Er⸗ 
höhung der Verkehrstariſe iſt bereits heute in Kraft getreten. 
Nun verlautet weiter, daß die Franzöſiſche Regierung beab⸗ 
ſichtigt, vom 1. Oktober ab die Mieten um 10 v. H. zu er⸗ 
höhen. Damit würde die Lavalſche Notverordnung des Jahres 
1935, die eine Mietskürzung um 10 v. H. vorgeſehen hatte, 
wieder aufgehoben. In Kreiſen der Volksfront bemüht man 
ſich natürlich, die Schuld für dieſe Entwicklung, die dos Erbe 
des Volksfrontexperiments iſt, auf die Rechte abzuſchieben. 


Anerhörter Streikterror in einer Schlächterei. 


In einer Genoſſenſchafts⸗Schlächterei in 
Hadersleben (Dänemark) legte die gewerkſchaftlich organi⸗ 
ſierte Belegſchaft die Arbeit nieder, weil ein früherer 
Meiſter, der der Gewerkſchaft nicht angehört, eingeſtellt 
worden war. Alle angelieferten Schweine mußten zurück 
geſandt werden, da keine Möglichkeit beſteht, fie zu ſchlach⸗ 
ten. Unter größten Schwierigkeiten füttern Hilfskräfte die 
300 Tiere, die in behelſsmäßigen Gattern untergebracht 
find. 700 friſch geſchlachtete Schweine hängen in den Räu⸗ 
men. Sie können nicht verarbeitet werden und ver⸗ 
derben allmählich. 


And nun die Totengräber. 


DNB meldet aus Newyork: Ein auch für das bewegte 
amerikaniſche Streikgeſchehen einzigartiger Vorgang iſt die 
am Donnerstag erfolgte Arbeitsniederlegung durch 
150 Totengräber in Kanſas City. Vor allen ſtädti⸗ 
ſchen Friedhöfen aufgeſtellte Streikpoſten verhindern jede 
Beerdigung, ſo daß bisher 20 Särge in den Leichenkammern 
der Friedhofkapellen und in Mauſoleen untergeſtellt wer 
den mußten. Die ſtreikenden Totengräber verlangen u. a. 
die ausſchließliche Beſchäftigung gewerkſchaftlich organi⸗ 
ſierter Kollegen. 


Anfall Daladiers. 


Aus Paris wird gemeldel: Kriegsminiſter Daladier 
unternimmt zurzeit an Bord der Jacht „Vellela II” eines 
befreundeten. Induſtriellen eine Mittelmeerkreuzfahrt, die 
ihn nach der Inſel Elba und an die italieniſche Riviera⸗ 
küſte geführt hat. Vor Portofino wurde das Segelboot von 
einem unbekannten Dampfer angefahren, der ſeinen 
Kurs kreuzte und entgegen allen Regeln nicht auswich, ſo 
daß der Vordermaſt der Jacht brach. Ohne ſich um die 
ſchweren Beſchädigungen zu kümmern, ſetzte der Dampfer 
ſeine Fahrt fort und gab auch auf Anfrage ſeine Herkunft 
und Nationalität nicht bekannt. Der Hafenkommandant von 


Santa Margerita begab ſich in Portofing an Bord der 


1 ) an 
um den franzöſiſchen Kriegsminiſter zu begrüßen. ie 
italienischen Behörden haben eine Unterſuchung nach 
dem geheimnisvollen Dampfer eingeleitet. 


Republik Polen. 


Bevorſtehende Beränderungen 
Be in der polniſchen Diplomatie, 


Wie polniſche Blätter berichten, iſt außer der Er⸗ 
nennung des Oberſten Miedzinſki zum Botſchafter am 
Quirinal auch ein Wechſel auf anderen diplomatiſchen 
Poſten geplant. So ſoll bei der angekündigten Errichtung 
der Botſchaft in Bukareſt der jetzige Chef der Zivilkanzlei 
des Staatspräſidenten, Dr. Lepkowſki, zum erſten pol⸗ 
niſchen Botſchafter in Rumänien ernannt werden. Der 
Boiſchafter beim Vatikan Skrzynſki ſoll aus Gefund- 
heitsrückſichten zurücktreten und zu ſeinem Nachfolger der 
Unterſtaatsſekretär im Außenminiſterium Graf Szembek, 
auserſehen Sein, der wiederum durch den Oberſt Arei⸗ 
ſzewſki, den bisherigen Geſandten in Bukareſt, erſetzt 
werden würde. 8 


Kein Zuſammengehen der Oppoſitionsparteien. 


In der polniſchen Preſſe iſt eine Agenturmeldung ver⸗ 
öfſentlicht worden, nach der die rechtsoppoſitionelle natio⸗ 
naldemokratiſche Partei und die ebenfalls zur Re⸗ 
gierung in Oppoſition ſtehende bäuerliche Volkspar⸗ 
tei die Abſicht hätten, in den Kreiſen, in denen beide Par⸗ 
teien ihre Organiſationen haben, gemeinſam Verſammlun⸗ 
gen und Kundgebungen zu veranſtalten. Der „Warſzawſki 
Dziennik Narodowy“, das Organ der Nationaldemokraten 
widerſpricht dieſer Meldung und erklärt, daß ſie erfunden 
ſei. Trotz dieſes Dementis wird jedoch in den Warſchauer 
politiſchen Kreiſen auch weiterhin darüber geſprochen, daß 
eine Fühlungnahme zwiſchen Vertretern der beiden ge⸗ 
nannten Parteien ftattgefunden hat, die indeſſen bisher zu 
keinem Ergebnis geführt habe. 


Exploſion in Boryſtaw. 


Boryſtaw, 4. Auguſt. (Par) In der Nacht zum 
4, Auguſt explodierte in der Maſchinenhalle der Olraffinerie 
„Gazolina“ in Boryſtaw ein Keſſel. Durch die Exploſton 
wurde die Maſchinenhalle vollſtändig zerſtört. Zwei Ma⸗ 
ſchiniſten, und zwar die Brüder Marjan und Wladyſtam 
Nowak wurden auf der Stelle getötet. Das Schwungrad 
der Maſchine, das ein Gewicht von mehreren hundert Kilo⸗ 
gramm beſitzt, wurde über 200 Meter weit fortgeſchleudert. 
Die Folge der Exploſion war ein Feuer, das nur mit 
Mühe gelöſcht werden konnte. Die Urſache der Exploſion 
iſt nicht bekannt. Der Schaden beträgt mehr als 100 000 31. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 6. Auguit 1937, 


Zawichoſt + 1.00 (+ 0,99), Warſchau 
0,26 (＋ 0,28), Fam + 0,04 (+ 0,09), 
ulm — 0,07 (= 0.08) Graudenz + 0,14 
25 (+ 300, Schlemenher) 

eldung des Vortages.) 
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Barackenviertels in der Thornerſtraße. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 


licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 


wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 
Bydgoszcz (Bromberg), 6. Auguſt. 
Wolkig. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
meiſt wolkiges Wetter bei wenig veränderten Tempe raturn an. 


Mehr Liebe! 


Jeſus Chriſtus halt die Botſchaft von der Liebe in die 
Welt gebracht und dadurch der Welt das Größte geſchenkt, 
was ihr geſchenkt werden konnte. In ſeiner „Geſchichte der 
chriſtlichen Liebstätigkeit“ hat Uhlhorn die vorchriſtliche 
Welt eine Welt ohne Liebe“ genannt. Wenn ja auch die 
Tribünen Roms Speiſungen und Volksbeluſtigungen im 
Zirkus dem Volk ſpendeten, ſo war doch ſolche Feſtveran⸗ 
ſtaltung nicht der Liebe, ſondern der Selbſtſucht entſprun⸗ 
gen, um dadurch das Volk für ſich zu gewinnen. Erſt in 
Jeſus Chriſtus iſt die Macht der Liebe offenbar geworden. 
Und Er ſelbſt hat dieſe Liebe gelebt. Darum konnte Er ſie 
ouch von andern für Sich und für den Nächſten fordern. 
Unſer Text zeigt Ihn im Geſpräch mit einem Phariſäer 
über eine große Sünderin (Luk. 7, 36—50). — Simon der 
Phariſäer hat Ihn gaſtlich aufgenommen, ganz korrekt, ganz 


höflich, ganz ſtandesgemäß ... nur ohne Liebe! Und 
Simon beurteilt die Frau, die ſich da an Jeſus heran- 


drängt, ganz richtig, ganz ſeinen Standesvorurteilen gemäß, 
ganz wie es ſich für einen anſtändigen Menſchen geziemt .. 
nur ohne Liebe! Und Jeſus mußte ihm gegenüber den 
Grundſatz auſſtellen; daß Liebe und Sündenvergebung in 
ſehr enger Beziehung zu einander ſtehen: Wem viel ver: 
geben iſt, der kann viel Liebe erweiſen, wer wenig Liebe 
erweiſt oder ſie verleugnet, der beweiſt damit, daß er ſich 
nicht hat lieben laſſen vom Herrn mit der ſündenvergeben⸗ 
den Liebe, die Jeſus der Welt ſchenkt. Vielleicht iſt unſer 
Verhältnis zu Jeſu ganz einwandfrei korrekt, wir bekennen 
uns zu Ihm, wir gehen in die Kirche, wir tun unſere 
Chriſtenpflicht und Schuldigkeit Ihm gegenüber, aber viel- 
leicht fehlt darin das Beſte? Jeſus wirbt für Sich bei uns 
um... mehr Liebe! Vielleicht iſt auch unſer Verhalten zu 
Andern ganz einwandfrei, wir tun ihnen wahrhaftig nichts 
Schlechtes an, wir erfüllen auch ihnen gegenüber unſere 
Pflicht — aber ob nicht auch hier eins in größerem Maße 
ein könnte? Statt der Kritik an ihnen, ſtatt der inneren 
Überbebung über fie, ſtatt der berechtigten Verurteilung 
ihrer Fehler ... mehr Liebe! D. Blau⸗Poſen. 


Frauen ſetzen ſich für ihre sda Männer ein 


Große Unzufriedenheit herrſcht unter den hieſigen Ar⸗ 
beitsloſen, beſonders unter den 1 des neuen 
8% bat 
nämlich die Nachricht verbreitet, daß unter W. A 92 
der hieſigen Arbeitsloſen im ſtaatlichen Sägewerk 
auswärtige Kräfte beſchäftigt werden. In einer großen 
Zuſammenkunft der Frauen wurde eine Denkſchrift verſaßt 
die die Unterſchriften von nicht weniger als 120 Frauen 
der biefigen Arbeitsloſen aufweiſt. Die Frauen verſuchen 
auf dieje Weiſe ihren Männern zu Hilfe zu kommen. Die 
Denkſchrift wandte ſich an die verſchiedenen Arbeitsbehörden; 
7 wurde darin um Berückſchtigung ber bieſigen Arbetts⸗ 
teen gebeten. Als dieſe Denkſchrift nicht den gewünſchten 
Erfolg hatte, begab ſich eine Delegation der Frauen zum 
Stadtpräſidenten, und zwar am Dienstag, und überreichte 
dort die Eingabe. Wie es heißt, ſoll in der nächſten Stadt⸗ 
verordneten-Sitzung die Angelegenheit zur Sprache kom⸗ 
men. Dem Vizeſtadtpräſidenten, von dem die Delegation 
in Abweſenheit des auf Urlaub weilenden Stadtpräſidenten 
Bareiſzewſki empfangen wurde, legten die Frauen folgende 
Bitten vor: Mindeſtens drei Tage in der Woche Beſchäfti⸗ 
gung bei Notſtandsarbeiten und ein bis zweimal in der 
Woche freie Fahrt mit den ſtädtiſchen Autobuſſen nach 


1 (Zimne Wody). 

e Frauen, die ſich in ſo energiſcher W ür das 

Schickſal ihrer Männer und ihrer Familien einfehen, wer 

den gewiß das Mitgefühl der geſamten Bürgerſchaft auf 

ihrer Seite haben. Man darf hoffen, daß für die Abhilfe 

. dieſer bedauernswerten Familien etwas getan 
rd. 


Im Nehmen der „Bromberger Woche“: 


Wanderung durch die Tucheler Heide. 


Gewiß, Bromberg hat eine fo ſchöne Umgebung, daß 
wir nicht nur ſtolz darauf ſein können, ſondern daß mir ſie 
auch den Beſuchern nicht vorenthalten dürfen. Es war da- 
her ein recht guter Einfall, im Rahmen dieſer „Bromberger 
Woche einen „Autobus-Raid nach der Tucheler Heide“ zu 
organifieren, wie er am Mittwoch dank der Initiative des 
Reiſebureaus „Orbis“ und der Liga zur Förderung des 
Fremdenverkehrs ſtattfand. 5 

Von Bromberg ging es durch die ſchönen Wälder von 
Oplawitz und Mühltal. ones” ae 1 Augen⸗ 
blick: Wenn man aus den Wäldern heraus iſt, der Wagen 
hat brummend eine kleine Anhöhe erreicht und rechts 
bietet ſich — leider nur zu kurz — eine prächtige Ausſicht 
hinüber in das Brahetal. Dann ſieht man links die Kirchen 
von Wtelno. Dicht neben der katholiſchen Kirche hat der 
Maler Wyczölkowſki ſeine letzte Ruheſtätte gefunden. 
Weiter geht es an Goscieradz vorbei: Man ſieht das Haus 
und den Park, in dem der Maler ſeinen Lebensabend ver⸗ 
brachte. f 

Vorbei fahren wir an dem Schacht der alten Braun⸗ 
kohlengrube. Und unterdeſſen iſt unſer Autobus von etwa 
40 Metern über Meereshöhe auf über 100 Meter geklettert. 
So haben wir das Grabina⸗Wäldchen erreicht und langſam 
schlängelt ſich die Chauſſee herunter in das Städtchen 
Crone. Aus der großen Zahl der vielen kleinen Häuſer 
erhebt ſich gewaltig das lang hingezogene Dach der Kirche 
des früheren Ziſterzienſer⸗Kloſters, erhebt ſich der Kom⸗ 


plex der Croner Strafanſtalt. Wir beſichtigen die Kirche, 


gehen die hübſchen ſauberen Wege des Grabina⸗Wäldchens 
entlang, genießen von der ſogenannten Lokietek⸗Höhe noch 
einmal einen ſchönen Blick über die Stadt, bewundern das 
rieſige Rad der „Teufelsmühle“, um dann wieder den 
Autobus zu beſteigen und nordwärts die Stadt zu ver⸗ 
laſſen. e NE 


geriet mit der linken Hand 


Neues Kleingeld. Nach einer neuen Verordnung 
erfolgt die Herausgabe von 1 Million neuer Silber-, 
Nickel⸗ und Bronzemünzen. Insbeſondere wer⸗ 
den die kleinſten Münzen, 1, 2⸗ und 5⸗Groſchenſtücke her⸗ 
ausgebracht werden, an denen Mangel herrſcht. Damit er⸗ 
höht ſich die geſetzliche Kleingeldquote von 470 auf 471 Mil⸗ 


lionen Zloty. 


§ Ein ausgezeichneter Ufa⸗Film läuft zurzeit im Kino 


„Adria“. Es handelt ſich um die reizende Tonfilm⸗ 
Operette „Boccacio“, die vor uns abrollt. Mit viel 
Geiſt und Witz iſt hier um Boccacio ein in jeder Be⸗ 


ziehung ſauberer Film gedreht, der ſicher das Entzücken 
eines jeden Beſuchers auslöſen wird. Bilder von hoher 
Kultur, wunderbar bis in die kleinſten Einzelheiten durch⸗ 
dacht geben dem ſchwungvollen Geſchehen und den vielen 
ſympathiſchen Geſtalten den würdigen Hintergrund. Die 
Regie (Herbert Maiſch) iſt einfallsreich, ohne krampfhaft 
zu wirken und liefert bezaubernde Maſſenſzenen, ohne bom⸗ 
baſtiſch wie in amerikaniſchen Filmen zu ſein. Willi 
Fritſch, Kaul Kemp und Albrecht Schoenhals ſind 
die Träger der männlichen Hauptrollen — die reizende 
Heli Finkenzeller und die ausgezeichnete Fita 
Benkhoff die Gegenſpielerinnen. Dieſe Namen und 
eine ausgezeichnete, das Geſchehen trefflich untermalende 
Muſik (Franz Doelle), dazu noch nette überraſchungen und 
Verwechſlungen verhalfen dieſem deutſchen Film in aller 
Welt zu einem Erfolg, der ſicher auch hier in Polen nicht 
ausbleiben wird. 


§ Einen Arbeitsunfall erlitt der 44jährige Dreher 
Teofil Gordon, Zwirko⸗ und Wigura⸗Straße 26. Er 
wurde von einer brühenden Flüſſigkeit begoſſen und mit 
ſchweren Brandwunden in das Diakoniſſen⸗Krankenhaus 
eingeliefert. — Der 31jährige Wladyſtaw Bartkowiak 
in eine Kreisſäge und mußte 
ebenfalls ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen. Der letzt⸗ 
genannte Unfall ereignete ſich im ſtaatlichen Sägewerk. 


§ Ein Heiratsſchwindler und Betrüger hatte ſich in dem 
28 jährigen Wirtſchaftseleven Franeiſzek Siu da, früher im 
Kreiſe Wirſitz wohnhaft, vor dem hieſigen Burggericht zu ver⸗ 
antworten. Der Angeklagte wurde aus der Unterſuchungshaft 
dem Gericht zur Verhandlung vorgeführt. Die Anklageſchrift 
legt ihm Betrug und Heiratsſchwindel, begangen in mehreren 
Fällen, zur Laſt. Im Juli v. J. lernte er eine 33jährige 
Lehrerin kennen, mit der er ſich nach kurzer Zeit verlobte. 
Unter den verſchiedenſten Vorwänden verſtand er es, ſeine 
Braut dazu zu bewegen, ihm Geldbeträge vorzuſtrecken, die er 
zu angeblichen Geſchäftszwecken benötige. Außer dieſen Geld⸗ 
beträgen erhielt Siuda von feiner Braut Garderobe und 
andere Gegenſtände, ſo daß dieſe Werte zuſammen mit dem 
Gelde etwa 900 Zloty ausmachten. Anſtatt nun der Braut für 
das ihm erwieſene Vertrauen dankbar zu ſein, verlobte ſich S. 
gleichzeitig auch mit einer anderen 32jährigen Perſon. Von 
dieſer erhielt er zwei Mäntel, Wäſche und andere Sachen zum 
Geſchenk. Außerdem half auch ſie ihm mit Geldbeträgen aus. 
Ferner wurden noch andere Perſonen von dem S. geſchädigt. 
Der Angeklagte bekennt ſich vor Gericht nur teilweiſe zur 
Schuld. Siuda wurde nach Schluß der Beweisaufnahme zu 
zwei Jahren Gefängnis verurteilt. 


$ Schweinediebe waren in der Nacht zum Mittwoch bei 
dem Landwirt Emil Flegel in Potylewo, Kreis Bromberg, 
tätig. Die Diebe ſchlugen ein Loch in die Mauer des 
Stalls und ſchlachteten ein Schwein. Etwa 85 Meter vom 
Grundſtück entfernt, zerlegten ſie das Tier auf dem Felde. 
Infolge des andauernden Hundegebells erwachte der Land⸗ 
wirt und überraſchte die Diebe bei ihrer Arbeit. Dieſe 
gaben auf ihn drei Schüſſe ab, die aber glücklicherweiſe 
fehlgingen. Dann flüchteten die Täter. Die Polizei, der 
der Vorfall gemeldet wurde, hat drei der Tat verdächtige 
Männer bereits feſtgenommen. 

§ Vorſicht vor Taſchendieben! Auf dem Nowy Nynek 
(Neuer Markt) ſtahl ein Taſchendieb einer Fran aus der 
Manteltaſche ein Portemonnaie mit 3,54 Zloty Inhalt. Ein 
Mann, der des Diebſtahls verdächtig erſchien, wurde ver⸗ 
haftet. — Auch der im Obdachloſenaſyl wohnhaften Frau des 
Arbeitsloſen Walter wurde am Mittwoch von einem vor⸗ 
überlaufenden Burſchen aus der Schürzentaſche ein Geld⸗ 
täſchchen mit 80 Groſchen geſtohlen. In dieſem Falle 
konnte der Täter entkommen. — Es iſt ein erſchütterndes 
Zeichen unſerer Zeit, daß ſelbſt Arme und Arbeitsloſe, ſogar 
Bemohner von Aſylen von Taſchendieben beſtohlen werden. 
— Einen beſſeren Griff machte ein Dieb in dem Gedränge, 
das gewöhnlich in der Markthalle herrſcht, als er einem 
9 eine Uhr im Werte von 150 Zloty aus der Taſche 
tahl. 8 


Kaum ſind wir auf die Höhen gekommen, welche Crone 
umgeben, da ſehen wir zu unſerer Rechten einen Wald⸗ 
ſtreiſen — den ſüdlichen Rand der Tucheler Heide. Hinter 
Buſchkowo kommen wir an die Kette der Byſchewoer Seen. 
Wir rollen an der Donnermühle vorbei, unter dem hohen 
Eiſenbahnviadukt der Linie Tuchel Crone hindurch und 
ſehen rechts den Entenpfuhl liegen — was nun alles an⸗ 
dere als ein Ententümpel iſt! Es iſt ein ſchöner, zum Teil 
von Wald umgebener See. Er deutet ungefähr an, was 
unſer hier erwartet. 

Denn nun heißt es bald den Autobus verlaſſen, heißt 
es nicht mehr mit 100 Pferdeſtärken durch die Landſchaft 
hupen, ſondern mit zwei „Perpedes“ Stärken in die Schön- 
heit der Natur eindringen. Der Tauſch hat ſich — das ſei 
ſchon hier verzeichnet — gelohnt. 


Wir biegen in den Wald ein, der hier nicht fo cus⸗ 


Stämme von prächtigem Wuchs aufweiſt. So haben wir 
den Szewo⸗See hinter uns gelaſſen und ſind auf ſtillen 
Waldpfaden an das hohe Ufer des Biaſeezno⸗Sees gelangt. 
Wunderbarer Blick zwiſchen den hohen Stämmen hindurch 
auf dieſen großen See. Klares Waſſer unter uns — über 
uns iſt die Wolkendecke aufgeriſſen. Zwiſchen weißen 
Wolken ſtrahlt blauer Himmel auf. Zwiſchen Heidekraut 
und Heidelbeeren, deren Früchte ſchon rot zu leuchten be⸗ 
ginnen, zwiſchen Wachholderbüſchen ſitze ich hier und ge 
nieße dieſes herrliche Bild: Dort rechts, wo der See zur 
ende geht, dehnt ſich noch, bevor der Wald, der den See 
umgibt, ſich wieder trifft, eine kleine Wieſe mit hohem, 
ſaftigen Gras. Sie leuchtet faſt gelblich auf dem 
Hintergrund des blau⸗grünen Nadelwaldes. Es iſt ein 
Bild, wie Leiſtikow es ſo oft an den märkiſchen Seen 
malte und darin wohl ein Stück Heimat empfunden haben 


mag. Es iſt ein Bild, in das das Weiß der beiden Störche 


ebenſo wunderbar hineinpaßt wie das kräftige Roſtrot 
eines Rehes, das vor uns in weiten Sprüngen flieht. Es 
iſt ein Bild, ſo wunderbar, daß man wünſcht, es einmal 


Woche ſtatteten Diebe 


gerichtet erſcheint wie ein Regiment Soldaten und der 


Rätjeijajtes Verſchwinden 5 
a eines Kaufmanns aufgeklärt? 


ss Gnejen (Gniezno), 5. Auguſt. Eine ſehr rätſelhafte 
Affäre war in den letzten Jahren das geheimnisvolle Ver⸗ 
ſchwinden des Kaufmanns Jan Makyjaſiak aus 
Gneſen, der auf der Linie Wielun—Radomſko ein Autobus⸗ 
unternehmen beſaß. Im Juli 1936 begab ſich M. eines 
Sonntags in Geſellſchaft an den Skorzeneiner See, um zu 
baden. Als die am Strand weilenden Gäſte abends die 
Heimreiſe antreten wollten, fanden ſie in einer Badezelle 
die Kleidung des M. und eine Aktentaſche mit Handels⸗ 
papieren, Wechſeln uſw., während M. ſelbſt ſpurlos ver⸗ 
ſchwunden war. Man nahm an, daß er ertrunken ſei; aber 
trotz aller Nachforſchungen konnte die Leiche nicht gefunden 
werden. Da der verſchollene M. in einer Lebensverſicherung 
auf 30000 Zloty verſichert war, verbreiteten ſich damals 
allerlei Gerüchte. Ein Wahrſager behauptete, daß Maly⸗ 
jaſiak in einem fremden Land lebe. 

Wie ein Blitz aus heiterem Himmel ſchlug die Nach⸗ 
richt ein, daß M. in Frankreich mit einer anderen Frau 
lebe. Feſtgeſtellt wurde, daß M. bereits während des Welt⸗ 
krieges in Frankreich war und dort in der Autofabrik 
„Citroen“ beſchäftigt wurde. 


Segelfiugwettbewerb in Inowroclaw 


„s Inowroclaw, 5. Auguſt. Am Donnerstag wurde um 
9.30 Uhr auf dem hieſigen Flugplatz vom Präſes des Pom⸗ 
mereller Aeroklubs, General Bortnowſki, im Beiſein des 
Korpskommandeurs General W. Thommee, des Kreis⸗ 
ſtaroſten Wilezek, Vizepräſidenten Juengſt und anderer Per⸗ 
ſönlichkeiten, der allpolniſche Segelflugwettbewerb eröffnet, 
der bis zum 15. Auguſt einſchließlich dauern wird. Es be⸗ 
teiligen ſich an dieſer Sportveranſtaltung 28 Segler und 
2 Seglerinnen. Die Flüge werden täglich von 10 bis 
14 Uhr ausgeführt. Bis zum Flugplatz verkehrt ein Auto⸗ 
bus, Halteſtelle Ecke Jadwiga⸗-Thornerſtraße. 


ss Mogilno, 4. Auguſt. Während der Mittagpauſe ſtellten 
ſich in einer Feldſcheune auf dem Gutsbeſitz Skrzeſzewo einige 
Radfahrer ein, die dort mit den Fahrrädern Getreide dreſchen 
wollten. Als der Feldhüter auf die Diebe zuging, zog einer 
der Diebe einen Revolver und zielte damit auf jenen. Unter 
dem Schutz dieſes bewaffneten Diebes ergriffen ſeine Kom⸗ 
plicen die Flucht in der Richtung der Strelnder „Sibila“. 


ss Strelno (Strzelno), 4. Auguſt. Beim Getreide- 
dreſchen in Slawſko Wielkie ſtürzte die Arbeiterin 
Wudzinſka von einer Garbenſchicht auf den Erdboden, wo⸗ 
bei Zinken der Gabel den Unterarm durchſtachen. — Ferner 
fiel der Landwirt Wardenſki aus derſelben Ortſchaft beim 
Strohaufladen von einem Erntewagen, wobei er ſich einen 
Arm brach. Die beiden Perſonen wurden im hieſigen 
Krankenhaus aufgenommen. N f 

In Frohenau wurde die 10jäh rige Genoweſa Wisniewſki 
von einem Radfahrer überfahren. Das Kind erlitt einen 
Schlüſſelbeinbruch. — Der 53jährige Arbeiter Idzi Dola in 
Strzelee ſtürzte im Fahren von einem mit Klee beladenen 
Erntewagen, ſo daß er ſich einen Oberſchenkelbruch zuzog. — 
Beim Häckſelſchneiden geriet der 60jährige Arbeiter Tomaſz 
Masliüfti in Siedlimowo mit der linken Hand zwiſchen die 
Walzen, die ihm zwei Finger abriſſen. Die drei genannten 
Perſonen wurden im hieſigen Kreiskrankenhaus aufgenommen. 

＋ W oka), 6. Auguſt. Ende der vergangenen 
. wiederum dem Pfarrhaus in Gr. 
Elfingen (Tlukomy) einen Beſuch ab. Im Gegenſatz zum 
letzten Einbruch konnten die Langfinger diesmal eine gute 
Beute machen. Durch Eindrücken einer Tür gelangten ſie 
in die Kellerräume und von dort nach Eindrücken einer 


zweiten Tür in die Wohnung, wo ſie alle Schränke erbrachen 
ader auch 


und hauptſächlich Herrenkleidung und ⸗wäſche, 
Damenkleider und ⸗wäſche mitnahmen. 
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r höchſtens zu zweien. Dann 
könnte die Hände um die Knie 
ſchlagen und träumend die Schönheit genießen. Augen⸗ 
blicklich geht das leider nicht. Erſtens, mein Lieber, ſind 
wir hier rein dienſtlich, verſtanden — und können een 
höchſtens, allerhöchſtens den Widerhall ſtudieren, den der 
Anblick dieſes Waldſees meinen zahlreichen Mitreiſenden 
entlockt. Ich glaube: zweitens lohnt ſich kaum — ſchließ⸗ 
lich habe ich nur den Auftrag, dem Leſer die Schönheit der 
Tucheler Heide zu ſchildern. 


Drum auf, laßt uns unſere Reife fortſetzen. Wir wan⸗ 
dern am Stroezno-See weiter und kommen nach der 
Förſterei Kuhbrücke (Aröwka). Dann führt ein ſchattiger 
Pfad am Hammerfließ lauf volniſch auch Kröwka) entlang 
bis nach Hammermühle, wo das Fließ in die Brahe 
mündet. Gerade dieſer letzte Teil der Wanderung war reich 
an wechſelvollen Bildern. Unter Jahrhunderte alten 
Eichen, Buchen und Fichten ging es zeitweiſe über Wald⸗ 
wieſen, an Erlenbüſchen vorbei. Eine eindrucksvolle 
Wanderung durch den herrlichen ſüdlichen Teil der Tucheler 


Heide. 

Hier in Hammermühle erwartete uns der Autobus, der 
dann über die Oberförſterei Roſengrund die Teilnehmer 
nach Crone zurückführte. Nach einer Kaffeepauſe in Crone 
ging es noch nach Byſchewo, wo das Kirchlein auf der Höhe 
bewundert wurde. Vom Propſteigarten aus konnte man 
die ſchöne Ausſicht auf den See genießen. Und dann 
mußte die Heimfahrt angetreten werden. 


Vor wenigen Stunden waren wir erſt herausgefahren 
und nun kehrten wir heim: Alle etwas von der Auguſt⸗ 
ſonne in der Hautfarbe, etwas Staub auf den Füßen. 
Aber auch etwas reicher — nämlich um das Wiſſen von einem 
wunderſchönen Winkel, den man ſicher noch einmal auf⸗ 


allein zu genießen — ode 
müßte man ganz ſtill ſein, 


— 


ſuchen wird. M. H. 


* 
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größte Auswahl 


konkurrenzlos billig! I reski 
Schöpper, ers as 


80 SIEHT DIE 
NEUE TASCHEN- 


PACKUNG 


von AMOL AUS! 

Ein alier Be- 
kannterim neuen 
Gewande, Seit 
fünfzig Jahren 
ist AMOL be- 
kannt und ge- 


Auel schätzt als ein 


oo H 


vorzügliches 

Hausmittel. 
KORPERPFLEGE 
MIT AMOL ER- 
HALT GESUND- 
HEIT U. ELASTI- 
ZITAT! 4448 
Zu haben in den Apotheken u, Drogerien 


Ein- u. Verkauf, Tausch, 


Das führende Haus 

in Polen: 5162 

„Filatelja“, Bydgoszez, 
Marsz. Focha 34. 


Twardowska 


Rotstieligen 


RHABARBER 


in prima Qualität 
gibt in grösseren 


Damen-Hut-Salon 


6 ka Mengen ab 
dadska 1. I., vormals 
Gdanska 26, empfiehlt 8 Böhme 
in großer Auswahl p. Z 0.0. 
21 Bydgoszoz, 
| ante Hüte Jagiellonska 16. 
B 15 | Tel. 3042, 5388 
zu niedrigen Preisen, 


4 4 
Definitiv 
Durchschreibe-Buchhalt:'ng 
kompfelt und einzeine Teile 
Kontenblätter 
Journalblätter 
Kassenbücher 
Nummernregister 
Ablegemappen 
Register 
Reiteralphabete 
Durchschreibfedern 
Durchschreibpapier 
Fixierpalver 
Verlängerungsliste 
ständig am Lager 
A. Dittmann F. z Oo. . 
Tel.3061 Bydgoszcz Marsz. Focha 6 


Off m. Bild, Zeugniſſen ſi oder nach Danzig oder Du zu pachten geſucht. Off. 
damenhlle eme Kinderwagen Lenz, im Anſchluß er ſucht w vaſſende u. Gehaltsanſprüch. an oder Stütze Deutſchld. zu Wlan . eg 115 faniti, u. H. 2718 d. Df d. J. 
Deining, Ponafka 4. . . 25. —. 8 Abr Predigt in pomiſcher Lebensgefährtin Budgeſzcz Gdarita 22. milienanſchluß. Gute] erforderlich. Off erb. u. 
F , HEEE mge yp) 
er geen Candaufenthaft Lochowo. Vorm. um 10/arundftüd mit Land«|jaub,, zuverläſſ. deutich| a.D. Geſchſt. D. Zeltg erb. dt un ie 
orten, verpflanzte, ww R ' 


— 
2 : ½8 Uhr, Kirchenchor. 
Briefmarken 25 Groschen Lutber- Kirche Franken auf 10 Monatsraten führt aus 
Seite Maschinenüber- | take 44. Vorm. 10 Uhr N ＋ 
u. Münzen für Sammler. schreibung. 2452 Gottesdienſt anſchließend Kur t AT x, 


Sienkiewieza 30, W. 4. nachm. 3 Uhr Stunde für 
Jugend d. Kirchengemeinde, 


Frauenloſer Haushauſf 
ſucht Wirtin ſofort 2743 


erteilt Rat mit gutem 5 7 Groſenick. Kujawſka 1. 
Erfolg. Diskretion zu⸗ 4 — — — 

I geſichert. 2539 Perfektes 

Danet. Dworcowa 66. Hausmädchen 


das in Plätten, Ser⸗ 
ach und end 

7505 arbeit gewan ‚zum 
auch außerhalb Torußs 2928 / ſofortigen Antritt ge⸗ 
führt erſtklaſſig und — ſucht. Bewerbung. mit 
prompt aus Malermſtr. 5 Zeugnisabſchriften an 


ranz Schiller Frau Hasbach, 
8 3 Sch 0 zeichnen sich Hermanowo, 89 
Wielkie Garbary 12. durch scharfe pow. Starogard. 
FCC Entrahmung 
Kirchenzettel. 


und leichten, I Stellengeluche 
Sonntag, d. 8. Aug. 1937 RT N 


ruhigen Gang 
11, Sonntag n. Trinitatis 


F n Ingenieur⸗ 
ndmablsfeier. — 2 
in sämtlichen Größen sofort ab Lager Mechaniker 


ö langjährig. Fachmann 
lieferbar. 426 der Holzbranche und 


5 Sägeleiter ſucht b. ge⸗ 
danse n denen, bbrüder Hamme, Bydgoszcz zingen, nee 
unde i e ehauſe, entſprechendes etati⸗ 
Superintendent Aßmann. ] Grunwaldzka 24. Telefon 3076, 3079. gungsfeld. Anträge 
Evangl. Pfarrkirche. unter G 2625 an die 
erg — 5 8 Geſchſt. d. Zeitung erb. 
ienft, Paſtor Pahl. Am u FT EEE 
Montag nachmittag 5 Uhr Korſetts Tapeten 
8 5 9 — Geſundh.⸗ Gürtel 25% Große Auswahl 
F billiger. Dworcowa A0. Bydgoski Dom Tapet, 
5 — 8 2697 Jezuicka 16. 4649 
ee ae Fear 
um r Gottesdienit, 
Pfarrer Gauer. Amts» für Damen- 


und Herren- Junger, eb. Landwirt · 
eg Be Te bekleidung ſucht jet ane Praxis, 
Poſenerſtraße 25. Vorm. reell, gut und ge 

: Denmtenitele 


era a 
ienft, danach Gemeinde» . : 

verſammlung, nahm.3Uhr N ur b ei K UTS © 0 K — des Chess e 
Chriſtenlehre, Pf. Paulig. ] _ Inhaber: F. u. H. Steinborn 5327 5358 an d. Gſt. = It 
Kl.⸗Bartelſee. Vorm. Tel. 1101 Bydgoszez Gdanska 3 |? . Gſt. d. Zt. 
10 Uhr Gottes dienſt. 


Schröttersdorf. Vorm. 
10 Uhr Gottes dienſts. 


e alrisohe Liehfanlagen 


auslehrerin 
Beichte“, (Pfr. Laſſahn), konzessionierte Firma für Elektro- u.Radiotechnik, 9 ieh 
Bydxoszez. Nowodworska 51, Tel. 1476. 2 |Rindergärtnerin 

Pläne, Jute-Gewebe und -Garne 


a Zuverl., unverh,, evgl., rg ar ka A. 
Heirat Beamter triebe, Gebaltsanfpr. S empfiehlt billig und reell 
PER — UTA“ Sp. Akc., Poznan, Fredry 1. 
Landwirtsſohn, Mitte unter Oberleitung x * 4 p ’ D y 


Frl e⸗ Telefon 22-45, 29-38. 5149 
20, ev. mit 6000 zi Bar- ſucht zum 1. DRober S 
vermög, ſucht Damen- d. J. oder auch früher. Suche zum 1. 9. Stelln. rr En 
betannticaft m. pri- Meldung. mit Lebens⸗ 8 Infolge Parzellierung ! Bordeaux⸗Weinflaſch. 
ß j vater Landwirtſchaft lauf u. eugnisabſchr., l a 1) unge l verkaufe 3 Seſpanne rot und weiß. kau ft 
fräge bei freiem Eintritt, zwecks ſpät. Heirat. welche auf Wunſch —! ei S dt. 
Miktwoch abends 8 Uhr Gefl. Offert unt. G 2738 in Freicouvert m. deut ⸗ im Geſchäft und Haus⸗ ie. Arbeitspferde ä — 29. 2245 
Bibelſtunde. a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. licher Anſchrift — zu- halt. Offerten unt. T 20 „ 
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kt ım 1, € 
. Ann. Exp. Wallis, Torun __ reis Morſtl. e ſſpäter im Gutshaush. 


x 9 80 . 
Evangl. Gemeinſchaft, 5440 Guter Referenzen und lang» ı 8 Abgeſetzte mit allem Zubehör, 


. 7 7 .. 12 N 1 5 ü 1 * d 0 6 nwal⸗ 
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ugendftunde, abends 8 1 8 . Handwerks- & 2730 an die G. d. Zig. für Molkerei, ver- wichen 4—7 Uhr. 2735 


ERNTE PLANE 


«9 Säcke, Strohsäcke, wasserdichte 


d. konſirm. weibl. u. männl. 


nachm. 4 Uhr Jugendbund⸗ 
ſtunde. 
Landeskirchliche Ge⸗ 
meinidaft chleuſenau, 


Uhr Predigt, Prediger tapes Reſtaurations- g 8 Aelteres Fräulein Kolonialwaren- kaufe günitig. 
Wede, Montag, abends 8|oeihätt 4 aura Juit, Chodziet, : Hawrante, interzimmer 
Uhr Singſtunde⸗ —— N 7 55 9 — ul. Sw. Aranita 10. Saas ſucht Stellg. als Wirt⸗ Geſchüft bing zu ver- Owezarki. 5433 gi nerzummer. 


N - ſchafterin oder dergl. 2. m. 3 
tag, abends 8 Uhr Bibel⸗ eines geeigneten, tüch⸗ Dauerſtell. bevorzugt. kauf. Pomorſta 12. m. 3. — gæaeſucht. Offert. m. Preis 
ftunde, tigen Madchens mit Melter 7 unt. F 2692 F 11, VRERIENEIE Walzen: zu u. 92739 a. d. Gſt. d. Ztg. 
guten 3 ledig, kann zum 15. 8. a. d. Geſchſt. d. Zeitg.erb. Verkaufe od. verpachte Leinöl ⸗ Anetſ che Kl. leeres Jimmer 


„ſchaften zwecks Heirat, antreten. 12 Milch⸗ 
.| Bolniiche Sprachkennt⸗ kühe und Jungvieh. % änft, Birtihaiten 1 Kraftbetrieb billig |\gTort zu vermieten.ors, 
FETT Berfelle 2 irtin Son 3.300 Morgen, 1 nertaut, Satieinta 24, lere 30, W 
Jugendbund, 8 Uhr abds, lauf, evtl. Lichtb PAR“ Geſuchtfür Rittergut in in allen Zweigen eines Informator, A f Imũühle a 
; R .n gutin $niadectih 42. pfelm 
Gant. Montag, abends 22a. Af. 5413. 2220 Grenzmart 19. tüchtige| Den ge Pacten Ein N. 


f Bon en ee 5 
8 Une, Gesunbestreisitbe, 8 Sold er: Wirtin Id. Köchin deten ee Geſchüfts⸗ eſucht. e 
vog BUlhr abende Bibel-|mög. wänict Damen-| _ Tomie verfettes ſſucht Stellung 6 m — ln Zimmer 


ſtunde mit Beſprechung. bekanntſchaft mit Ver⸗ Stubenmüdchen . u vermieten 2 
bei einzeln. Herrn oder . 
N 2 ERS 1 3 W Baß älterem 23 Som Suche zu laufen: Soanita 89, Mohn. 
dienft, nachm 3½ Uhr e C448 a. Gel Sit d. 5 . 5299 an Die en et —— Ben! 5 N) t x 
Gottesd., Mittwoch, abends Offerten mit Bild unt. Köchin Geſchäftsſt. d. Zeitg erb. S si 12 * ee l un den: 


8 Uhr Gottesdienit. € 2735 a. d. G. dg. tg erb. Suche Stellung ſehr geräumig, großer 

Baptiſten Gemeinde. Mäller, mittelgr. 30 J. für Neſtaurant ſtellt of, Garten, iſt fort- gußwalzen, in gutem 

Rinkauerſtraße 41. um alt, a r per 1.9. oder 1.10. ein. als Haustochter 1 verkaufen r Kane»: geeignet als Kl. Fleiſcherei 
9½% Uhr. Predigt. Pr. Barvermögen 9000 — che. 5402 


gottesbienftk, Eivil-Kalind, 5435| der Hausfrau mit Fa- Zur Uebern. 50000 21 


Bätlerei 


Bibel⸗ und Gebetſtunde. Einheirat in Mühlen ⸗ 


wirtſchaft. Offert. unt. u. poln. ſprechend zum] Evangl. Beſitzerstochter Abrichtmaſchine gehemmten . 


Itarte Pflanzen, p.) Iaute Verpflegung, etw. . Ahr F 2736 a. d. Geſchäfts⸗15. 8. od. jpäter geſucht. t Stellung i. Stadt⸗ ſofort zu vermiet. An⸗ 
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Der führt Deutsch. N 


Br. dadel entlau., 


Abzugeb. Diuga 76. 5221 


AN Va 


Wilhelm Spitzer 


iſt in 3. vermehrter Auflage erſchienen und 


Janilowo. 
um Preiſe von zi 2.50 zuzüglich 30 er für 10 Uhr Gottesdienſt. oder Getreidebranche, 
Porto und Verpackung durch alle Buchhand⸗ Bitar Schulz. von ſofort geſucht. An⸗ Mädel nom Lande 


i Roned. Vorm. 10 Uhr] gebote m. ( . 
lungen Bon e 4600 | Bredigtgottesbienft, ei freier Station unt. erfahren in Sauswirt- | KURHAUS-HOTEL zxir Tazeng zum SPIELKASINO. 


zu beziehen. 


460 
A. Dittmann, T z o., p., Bydgoſzcez. 


Bydgoska Fabryka Pasow ı Artykuscw Sportowych 
| Bydgossen, E Sr ade, Ne. 1700. 0 1 Dies 
die Entihuungper Sandiietft e Ne sten SPIELKASIND 
i ü i 5 2 rm. 
D nos 100" Abe“ Battastunß gaperberulte Das ganze Jahr geöffnet, 
I 


ee, Som. evtl. auch Anfänger, d. poln. u. deutſch. Sprache 3 2656 a. d. Gichit. d. Z. 


in Wort und Schrift mächtig, für den Vertrieb Evgl. Fräulein in den 
105 Stor Köfamann. von Oelen und Fetten zum ſofortig. Antritt 30 er J. ſucht Stellg. als 


Nakel. Vorm. 10 Uhr 


Vom Umbau frei B d. 
merbanb su verlaufen: a — . 
au 


i derl. 8 
3420 1 Planſichter 27 as. 
(Freiſchwinger Kapler) 


: gut erhalten, — — 
gol nee Sceneo een 
Schmiede 


18 Monate alt, verkauft 2000 600, jo gut wie 
aushalt neu, noch im Betrieb 
zu beſichtigen. 


Von ſofort ein 


Mädchen 


Freie Stadt Danzig Internationales 


Offene Stellen 


mit Beichte n. Vikar Schulz. 


u Splelgewinne ausfuhrfrei! 
Vorm. 8'/,Imög 


r mann Th! 


Hit aus Mühlen ⸗ Suche z. 15. 8. 37 tücht · 


Gebaltsford. engl., für alle Arbeiten, 


Elſendorf. Nachm. 4 Uhr! K 3932 an Ann.⸗Exved. ſchaft. Zuschriften unt. 
oe adient, Wallis, Torun. 54251 D 5443 d. d. Geſchſt. d. Zt. 


E Ur ie 2 -- ——— — ya a ZZ Se ru ] 
6 een, —— - Ns 


Be. 


tunft. 


2. Blatt. 


Deutſche Nundſchau. 


Nr. 178. 


Bydgoſzez / Bromberg, Sonnabend, 7. Auguſt 1937. 


Pommerellen. 


6. Auguſt. 


Keine Amſatzſteuer vom Weidenverkauf. 


Die Pommerelliſche Landwirtſchaftskammer gibt be⸗ 
kannt, daß laut Rundſchreiben des Finanzminiſteriums vom 
30. 6. 37 der Verkauf und die Lieferung von auf eigenem 
oder gepachtetem Boden gewonnenen Weiden keiner Umſatz⸗ 
beſteuerung unterliegt, ſofern Verkauf und Lieferung von 
den Inhabern der Landwirtſchaften ohne Unterhaltung be⸗ 
ſonderer Handelslager oder ſolcher Lager außerhalb des Ge⸗ 
biets der eigenen oder gepachteten Terrains erfolgen. Ein 
Hindernis für die Befreiung von der Umſatzſteuer bildet 
auch nicht die Tatſache, daß vor dem Verkauf oder der Lie⸗ 
ferung eine das Schälen der Weiden darſtellende Tätigkeit, 
die den Weiden den Charakter als Halbfabrikat verleiht, 
vorgenommen worden iſt. * 


Graudenz (Grudziadz) 


Ihren 96. Geburtstag beging am Mittwoch die Witwe 
Hermine Naß, Kaſernenſtraße (Pulaſkiego) 22. Ihr 
Befinden iſt in Anbetracht ihrer Hochbetagtheit noch verhält⸗ 
nismäßig gut. Zwar hat die Sehkraft erheblich nachgelaſſen, 
und auch das Gehör funktioniert nur noch ganz ſchwach. Aber 
ſonſt iſt die Greiſin noch recht beweglich und vermag Ob⸗ 
liegenheiten zu erledigen. Ein Menſchenalter lang hat ſie, 
die in Podwitz, Kreis Culm, geboren iſt, in Gutsbeſitzer⸗ 
ſamilien (Reichel-Tursnitz, v. Kries und v. Bismarck uſw.) 
treue Dienſte geleiſtet. Von ihren ſieben Kindern lebt nur 
noch eine 66jährige Witwe, und zwar ebenfalls hier in Grau⸗ 
denz. Am diesjährigen Wiegenfeſt gedachte ſo mancher der 
ehrwürdigen Jubilarin in Freundlichkeit und Liebe. Möge 
es ihr vergönnt ſein, in vier Jahren ihren 100. Geburtstag 
feiern zu können. „Wie Gott will“, war ihre Antwort auf 
eine Frage, ob ſie das wünſche. * 

Noch ein Schwimmbaſſin in Graudenz geplant? Ein 
hieſigen Blatt berichtet, daß projektiert werde, in unſerer 
Stadt noch ein Schwimmbecken und zwar neben dem erſten 
zu ſchaffen. Das jetzige Schwimmbaſſin hat bekanntlich ſo 
erhebliche Koſten erfordert (etwa 60 000 Zloty), daß u. E. 


an die Erbauung noch eines zweiten Beckens wohl kaum 


Br werden könnte — wenigſtens nicht ſtädtiſcher⸗ 
eits. * 
In der letzten Monatsverſammlung des Sportclubs 
(Sch) wurden fieben aktive Mitglieder und ein paſſives 
Mitglied aufgenommen. Aus den Berichten der Obmänner 
der einzelnen Sportabteilungen iſt zu entnehmen, daß im 
September d. J. eine radſportliche Rennveranſtaltung über 
100 Kilometer, und am 31. Oktober d. J. ein großes Gala⸗ 
ſaalſportfeſt im Gemeindehaus unter Teilnahme von Kö⸗ 
nigsberg uſw. ſtattfinden ſoll. Der Vorſitzende überreichte 
den Sportskameraden Schmidtchen und Kork für 
ihren Mannſchaftsſieg im Radballſpiel 
Diplome. Beim letzten Gauturnfeſt in Graudenz haben 
15 Clubmitglieder Siege errungen. Am Polizeiſportfeſt in 
Danzig am nächſten Sonntag wird für den Sportelub Grau⸗ 
denz das Mitglied von Koerber an den Wettkämpfen teil⸗ 


nehmen. Für eine Leichtathletikveranſtaltung liegt nach 
Schleſien eine Einladung vor. Auf ihr werden die beſten 
Vertreter des Leichtathletikſports ihre Kraft meſſen. 


Intereſſe fand ein Brief von dem jetzt in Berli äſſiger 
Ehrenmitglied Willi Becker, in dem 5 in ar eh 
launigen Art über Ergehen und Erlebniſſe plaudert. Über 
die Organiſierung und ſonſtige Einzelheiten der am 29. 
d. M. in Graudenz abzuhaltenden Internationalen Leicht⸗ 
athletik-Wettbewerbe gab Sportskamerad Luckau Aus⸗ 

* 


x Eine hier bisher noch uicht befannte Sportsart, 
Waſſer⸗Gymkhana, will der „Sokék“ am nächſten Sonntag 
vormittag von 11 Uhr ab auf der Weichſel vorführen. Dabei 
haben die daran teilnehmenden Kajakfahrer die ſchwierige 
Aufgabe, in ſchnellſtem Tempo Hinderniſſe, die an verſchiede⸗ 
nen Punkten auf der Weichſel angebracht ſind, zu über⸗ 
winden. Am letzten Sonnabend weilte der Inſtruktor des 
We, de Lorm aus Bromberg, in Graudenz und erteilte 
den Mitgliedern des genannten Vereins theoretiſche und 
praktiſche Weiſungen auf dem Gebiet des Kajakruderſports. 

Die Wohnungsloſen, die wie berichtet, an der Stütz⸗ 
mauer des Schloßberges unweit des Weichſelufers ihre 
elenden Hütten aufgeſchlagen hatten, haben inzwiſchen alle 
eine Unterkunft gefunden. Von den drei Familien, die 
infolge des Abbruchs des Häuschens auf dem Platz an der 
Kalinkerſtraße (Kalinkowo) und Uferſtraße (Brzezna) eben- 
ſalls in Bretterbuden ein Notobdach ſich errichtet hatten, hat 
bis jetzt eine Familie eine Wohnung erhalten. + 

* Beſtohlen wurde der Kaufmann Tadeuſz Altmann, 
Unterthornerſtraße (Torunſka) 12, um Klebſtoff im Werte 
von 50 Zloty. * 

Gefunden worden iſt in der Kulmerſtraße (Chel⸗ 
minſta) ein Portemonnaie mit Inhalt. Es kann vom 
2. Polizeikommiſſariat, Rehdenerſtraße (Gen. Hallera), ab- 

; . * 


geholt werden. 1 
—— 


Thorn (Zorun) 


v Bon der Weichſel. Der Waſſerſtand betrug Mittwoch fruh 
0,18 Meter und Donnerstag früh 0,09 Meter über Normal, mithin 
4 Zentimeter weniger als am Vortage. Die Waſſertemperatur iſt 
von 15 auf 16,5 Grad Celſius angeſtiegen. — Die Perſonen⸗ und 
Güterdampfer „Eleonora“ und „Halka“ bezw. „Pospieſznuy“ paſſierten 
die Stadt auf der Fahrt von der Hauptſtadt nach Dirſchau bezw. 
nach Danzig, und auf der Fahrt von Dirſchau nach Warſchau 
machten die Paſſagier⸗ und Frachtdampfer „Jagietto“, „Mickiewicz, 
und „Baltyt“ im Weichſelhafen Station. Schleppdampfer „Delfin“ 
kam ohne Schlepplaſt von Brahemünde und fuhr mit einem Kahn 
mit Getreide und zwei unbeladenen Kähnen dorthin zurück. Na 
Warſchau liefen zwei leere Kähne ohne Schlepphilfe aus. 

» Öffentlihe Ausſchreibung. Die Bezirks⸗Eiſenbahn⸗ 
direktion in Thorn hat die Ausführung von Erd- und Ver⸗ 
ſtärkungsarbeiten an der Linie Sierpe-Thorn im Offerten 
wege zu vergeben. Der Termin für die Einreichung der 
Offerten läuft mit dem 17. Auguſt 1937 um 11 Uhr ab. Die 
Ausſchreibungsbedingungen ſind im „Monitor Polſki“ in 
der Nummer 174 vom 2. Auguſt d. J. veröffentlicht. 
Nähere Auskünfte in der Bauabteilung der Linie Sier ne 
Thorn und Sterpe— Strasburg. in Thorn, ul. Piaſtowſka 1. 


beim Sommerfeſt. 


v In der Stadtbücherei wurde am Mittwoch im Beiſein 
des Vizewojewoden Szezepanſki, des Landesſtaroſten Backi, 
des Burgſtaroſten Bruniewſki, des Direktors der Staatlichen 
Forſtdirektion Chwalibogowſki u. a. die Gedenktafel an 
den vor Jahresfriſt verſtorbenen Dr. Otton Stein⸗ 
born, erſten Präſidenten der Stadt Thorn, unter Mit- 
wirkung der vereinigten Thorner Chöre durch den Prälaten 
Dr. Alfons Mankowſki in feierlicher Weiſe enthüllt. * * 

» Der Sieger im Züricher Alpenflug, Ingenieur Przy⸗ 
ſiccki landete am Dienstag auf dem hieſigen Flugplatz, wo 
er im Beiſein des Generals Thommee durch die Offiziere 
und Unteroffiziere des Thorner Flieger-Regiments be⸗ 
grüßt wurde. Ingenieur⸗Pilot Przyſiecki iſt ein Thorner 
Landsmann und Fähnrich der Reſerve. 2 

v Antonnfall der Thorner Schauſpielerin Doree in 
Warſchau. Montag abend ſtieß in Warſchau an einer 
Kreuzung der ul. Marſzakkowſka ein Droſchkenauto mit 
einer Privatlimouſine zuſammen, in der ſich die bekannte 
Schauſpielerin Halina Doree vom „Teatr Ziemi Pomorſkiej“ 
in Thorn befand. Das Taxauto überſchlug ſich zweimal und 


blieb umgekehrt neben dem Rinnſtein liegen. Die 
Chauffeure und Inſaſſen beider Fahrzeuge kamen zum 
Glück ohne Verletzungen davon. * * 


= Einen Selbſtmordverſuch unternahm im Warteſaal 
des Stadtbahnhofs (Torun-⸗Miaſto! eine Witwe von hier, 
indem ſie Eſſigeſſenz zu ſich nahm. Man veranlaßte die ſo⸗ 
fortige Überführung der Lebensmüden in das ehemalige 
Diakoniſſen⸗Krankenhaus, wo jede Gefahr beſeitigt werden 
konnte. Veranlaſſung zu dem Verzweiflungsſchritt gaben 
Unterhaltungsſorgen. ’ 5 

F Vierzehn Zuwiderhandlungen gegen Beſtimmungen 
der Wegeordnung, zehn Übertretungen polizeilicher Ver⸗ 
waltungsbeſtimmungen, ein Verſtoß gegen ſanitätspoltzei⸗ 
liche Vorſchriften, zwei Fälle von Trunkenheit, ein Fall 
illegalen Schußwaffenbeſitzes und die Verletzung eines 
ſiebenjährigen Knaben durch den Biß eines Hundes werden 
im Polizeibericht vom 4. d. M. aus Stadt⸗ und Landkreis 


Thorn aufgezählt. Hinzu kommen noch fünf kleinere Dieb- 
ſtöhle, die ſämtlich noch der Aufklärung harren. W 
—— © 


Konitz N Ehoinice) 


tz Der Staroſt des Kreiſes Konitz erinnert im Kreis⸗ 
blatt Nr. 24 vom 4. d. M. an das Rundſchreiben des Ver⸗ 
kehrsminiſteriums vom 15. Juli 1937 über den Rad⸗ 
fahrerverkehr auf den öffentlichen Wegen. Kinder 
unter 12 Jahren dürfen die öffentlichen Wege nicht benutzen. 
Die Fahrräder müſſen mit der gelben Regiſtriermarke, 
einem roten Katzenauge, Glocke, Bremſe und bei Eintritt 
der Dunkelheit mit einer Lampe verſehen ſein. Rechts 
fahren iſt Pflicht. Unterſagt iſt das Mitnehmen einer zwei— 
ten Perſon auf dem Fahrrad, das Freihändigfahren und 
beim Fahren das Feſthalten an anderen Fahrzeugen. Dieſe 
Verfügung iſt mit dem Tag der Bekanntmachung in Kraſt 
getreten. 4 * 

4 Die Landes verſicherung „Ubezpieczalnia Krajowa“) 
gibt bekannt, daß der bisherige Kontrolleur der Bezirke 
Tuchel und Konitz, Staniſlam Szopinſki, Tuchola, Rzeſinſka 
Nr. 1, am 15. Juli ſeine Kontrolleurſtelle aufgegeben hat. 
Intereſſenten wollen ſich in Zukunft direkt an die Übezp. 
Kraj. Poznan, Miekiewicza 1, wenden. 

tz Das hieſige Finanzamt gibt bekannt, daß das Mint- 
ſterium eine Verordnung erlaſſen hat, wonach alle Beſitzer 
von Feuerzeugen verpflichtet ſind, dieſelben bis ſpäteſtens 
30. 9. 37 gegen eine Gebühr von t 
digen Kaſſen ſtempeln zu laſſen. Für Tiſchfeuerzeuge, auch 
ſolche aus Silber oder Gold beträgt die Stempelgebühr 
2—5 Zloty. Nichteinhaltung dieſer Verordnung zieht hohe 
Str nach ſich. 

„ Am 3. d. M. meldete Frau Gaſzynſki der 
hieſigen Polizei, daß in ihrem Geſchäft infolge eines Kurz⸗ 
ſchluſſes ein Feuer ausbrach. Es wurden vier Damen⸗ 
mäntel im Wert von 400 Zkoty beſchädigt. Der Schaden iſt 
durch Verſicherung gedeckt. 5 = 

tz Feſtgenommen wurden bei unerlaubter Grenzüber⸗ 
schreitung eine 3Hährige Frau mit ihrem minderjährigen 
Sohn. Sie wurden dem hieſigen Goricht übergeben. 
tz Wer ſind die Beſitzer? Auf dem hieſigen Kriminal⸗ 
amt befindet ſich eine ſilberne Damenuhr und eine ver⸗ 
nickelte Herrenuhr. Die rechtmäßigen Beſitzer können ihr 
Eigentum von dort abholen. — Im hieſigen Fundbureau, 
Rathaus Chojnice Nr. 12 find gemeldet worden: Ein Pa⸗ 
tentſchlüſſel, ein Herrenjackett, eine Herrenuhr und ein zu⸗ 
gelaufener Hund. Alle Sachen ſind im Rathaus Zimmer 
Nr. 12 abzuholen, der Hund gegen Erſtattung der Unkoſten 
bei Steinberg, Schützenſtraße 12. + 

* 


ine, Veranſtaltungen 
a und beſondere Nachrichten. 


irchengeſangverein Konitz, Ferien beendet. Wieder⸗ 
3 Abus aßen Montag, den 9. Auguſt, abend 8 Uhr, 
in der Diakoniſſenſtation, vollzähliges Erſcheinen iſt notwendig. 


geibesübungen. Sonntag, den 8. Auguſt, nachmittags 
N 2927 55 großes Sommerfeſt mit Konzert, turneriſchen Vor⸗ 
führungen und Tanz in Wilhelminenhöhe. N 5450 


Dirſchau (Tczew) 


Aus dem Innungsweſen. 

Auf der kürzlich ſtattgefundenen Sitzung der Bäcker ⸗ 
in nung, die diesmal eine beſondere Note durch das Beiſein 
des Gewerbeinſpektors, der einen 1½iſtündigen Vortrag hielt, 
bekam, wurden be 8 die Brot⸗ und Getreide ⸗ 
preife beſprochen. Als Sachverſtändiger für die Preis⸗ 
geſtaltung wor auch der Direktor der hieſigen Mühlenwerke 
geladen. Der Brotpreis ift anſchließend von 36 Groſchen auf 
34 Groſchen für das Kilo Brot geſenkt worden. 


de Die Frechheit kennt keine Grenzen. Ein Jüngling aus 
Subkau brauchte eine Stange. Da der Radiomaſt des Kauf⸗ 
manns Broniſlaw Dziwiatkowſki im gleichen Dorf die ge⸗ 
wünſchte Länge hatte, riß der begabte junge Mann die 
Antenne zu Boden und eignete ſich den begehrten Maſt an. 
Wegen Sachſchaden gelangte er nun zur Anzeige. 


1 Zloty auf den zuſtän⸗ 


de Ein noch gut abgelaufener Verkehrsunfall ereignete ſich 
auf der ſchon des öfteren, von ähnlichen Unfällen heimgeſuchten 
Dierſchau—Mewer Chauſſee. Am Mittwoch kurz vor 6 Uhr 
befand ſich das Warſchauer Auto Nr. A 63 850, geſteuert von 
ſeinem Beſitzer Wojciech Karkowſki, auf der Fahrt von Dirſchau 
nach Mewe. Um die genannte Zeit, als der Wagen die 
Chauſſeeſtrecke bei dem Kilometerſtein 21,9 in der Nähe des 
Dorfes Adlig⸗Liebenau paſſierte, kam ein zweiſpänniger Ar⸗ 
beitswagen, des dortigen Gutes von einem Seitenweg auf die 
Hauptchauſſee und verſperrte den Weg. Der offene Sport⸗ 
wagen geriet ins Schleudern und kollidierte mit dem Fuhr⸗ 
werk, wobei dem einen Gaul das Hinterbein gebrochen wurde. 
Das Tier mußte erſchoſſen werden. Das Auto erlitt erhebliche 
Schäden am Kühler, an den Kotflügeln, der Windſchutzſcheibe 
und an den Laternen; es mußte nach Dirſchau abgeſchleppt 
werden. — Ein weiterer Verkehrsunſall ereignete ſich am 
gleichen Tage in Dirſchau in der Bahnhofſtraße. Hier wurde 
von dem Danziger Auto DZ 290 eine Maria Dombrowſka aus 
Zblewo, Kreis Stargard, als ſie die Straße überquerte, an⸗ 
gefahren. Sie wurde dem Johanniter⸗Krankenhaus zugeführt, 
wo zum Glück nur leichtere Verletzungen feitgeitellt werden 
konnten. 


de Fahrradmarder ſtahlen dem Landarbeiter Broniilam 
Drews vom Gute Stenzlau bei Dirſchau ein Fahrrad im 


Werte von 80 Zloty. — Auch dem Bauern Kazimir Dunaffki 
aus Bruſt wurde ein Rad im Werte von 49 Zloty geſtohlen. 
* 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Fußballwettkämpfe. Am kommenden Sonntag findet am Nach⸗ 
mittag auf dem ſtädtiſchen Stadion das Revancheſpiel um den 
Wanderpokal zwiſchen den Mannſchaften Dirſchaus und Stargards 
(gemifhte Mannſchaften) gegen den Stadtmeiſter von Gdingen 
ſtatt. — Vor dieſem Zujammentreffen erfolgt ein Spiel der 
Jugendmanſchaften. Außerdem findet am Vormittag ein 
Spiel der Mannſchaften vom Dirſchauer „Sokö!“ und des „KPW⸗ 

Gbdingen“ ſtatt. 5448 


— ET 


g Draunitz, 5. Auguſt. Ein Arbeitsloſer ſtohl dem Beſitzer 
Fritz Schulz von hier aus ſeiner Jackettaſche 60 Zloty und 
ſuchte damit zu entkommen, konnte aber ergriffen und der 
Polizei übergeben werden. Der Beſtohlene erhielt ſein Geld 
zu rück. 

p Neuſtadt (Weiherowo), 4. Auguſt. Im hieſigen Stan⸗ 
desamt wurden in der Woche nach dem 24. Juli 3 Geburten 
mäunlichen, 4 weiblichen Geſchlechts, eine Eheſchließung und 
§ Todesfälle regiſtriert. 

Dem Kutterbeſitzer Budziſz in Putzig wurden von 
bis jetzt unbekannten Diebe 80 Glühbirnen geſtohlen. 

Das ſchlechte Wetter hat auf den Touriſten⸗ 
verkehr einen großen nachteiligen Einfluß ausgeübt. Aus 
vielen Badeorten ſind Sommerfriſchler ſchon fortgezogen und 
viele Wohnungen ſtehen leer. Auch hat das Verbot in dem 

Grenzſtreifen photographiſche Aufnahmen zu machen, ſich ſehr 
zum Nachteil des Fremdenverkehrs ausgewirkt. Um den 
Verkehr wieder zu heben, hat die Liga zur Förderung des 
Touriſtenverkehrs es erwirkt, daß vom 1. Auguſt bis 30. Sep⸗ 
tember auf den Eiſenbahnſtrecken Putzig—Kroköw und Putzig 
Hel 50 Prozent Fahrpreisermäßigung gewährt wird. 


h Soldan (Dzialdowo), 5. Auguſt. Eine Familien⸗ 
tragödie ſpielte ſich hier am letzten Dienstag in den Vor⸗ 
mittagsſtunden ab. Der 33 Jahre alte Glaſer Leo Semrau, 
der von ſeiner Frau geſchieden lebt, war in dieſen Tagen 
nach Soldau gekommen, wo ſich ſeine Frau bei ihrem 
Schwager aufhält. Als er die Wohnung betrat, zog er ein 
Raſiermeſſer hervor und verletzte damit die Frau an den 
Händen, Hals und Rücken. Die Verletzte wurde ins 
hieſige Kreiskrankenhaus eingeliefert. Der „liebevolle“ 
Gatte wurde verhaftet. 

w Soldan (Dzialdowo), 5. Auguſt. Dem Fleiſchermeiſter 
Uzarſti in Gr. Roſchlau (Koſzelewy) hieſigen Kreiſes wur⸗ 
den kürzlich Fleiſch⸗ und Wurſtwaren im Werte von un⸗ 
gefähr 60 Zloty geſtohlen. Als die Diebe nach einiger Zeit 
wieder zu einem Diebſtahlsbeſuch erſchienen, wurden ſie 
von U. perſcheucht und verfolgt. Sie konnten leider in der 
Dunkelheit der Nacht entkommen. — Dem Grundbeſitzer 
Rudolf Spalding in Maly Leck brannte ein Stück Wald 


an der Bahnſtrecke ab. . 


— K ya 
Graudenz. 


„GRYF“. Heute, Freitag, Premiere. 
Nirchl. Nachrichten. e Wiener Operette unter Regie 
Sonntag, d. 8. Aug. 1987 von MAX NEUFELD unter dem Titel: 1 
11, Sonntag n. Trinitatis. „Ihre Hoheit tanzt Walzer“! 
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Cbriſtl. Gemeinſchaft für die „Deutſche Rundſchau“ nimmt 


Sund Ram. add, zu Originalpreiſen für Bandsburg an 


mitm Karl Tabatowſti, Biechort. 


Grobeerbilanzen 


Dtſch. Evern Rotküp⸗ 


Nicht Finnland, ſondern US, 


Weltmeiſterſchaften im Schießen. 


Große Freude herrſchte am erſten offiziellen Wettbewerbstage 
der Weltmeiſterſchaften im Schießen in Helſinki, als der Doppelſieg 
Finlands im Schießen mit der Kleikaliberbüchſe bekannt wurde. 
Doch dauerte dieſe Freude nicht lange, denn das amtliche Ergebnis 
mußte berichtigt werden. Danach trug die Vertretung Amerikas in 
der liegenden Kleinkaliberübung mit 1957 Ringen den Sieg davon, 
während Finnland mit „nur“ 1956 Ringen äußerſt knapp geſchlagen 
blieb. Auch die Einzelwertung erfuhr eine Anderung, fie hat ſetzt 
folgendes Ausſehen: 1. Carlſon (USA) und Ravilla (Finnland) je 
7 Ringe; 3. Seren (Eſtland) und Rönnmark (Schweden) je 304 
nge. 

Von der deutſchen 1 ſah man nicht die erhoffte 
Leiſtung, wie man fie nach den Trainingsergebniſſen glaubte er⸗ 
warten zu können. Nur einer kam über 390 Ringe, und zwar 
Johann Schultz mit 391. Dadurch geriet die Mannſchaft mit der 
eGſamtleiſtung von 1924 weit ins Hintertreffen und kam nur auf 
den 7. Platz. 

Am Donnerstag vormittag wurde bei den Schieß⸗Weltmeiſter⸗ 
Rate in Helſinki die Weltmeiſterſchaft mit der 

reien Piſtole in der Einzel⸗ und Mannſchaftswertung er 
ledigt. So konnte der ſchwediſche Olympiaſieger Thorſten Ullmann 
mit 550 Ringen von 600 möglichen einen neuen Weltrekord auf⸗ 
ſtellen. Seine Serien waren: 91, 91, 96, 93 und 91. Den zweiten 
Platz in der Einzelwertung belegte Büchi (Schweiz) mit 540 Ringen 
vor dem Franzoſen Mazoyer mit 535 Ringen und dem Deutſchen 
Dr. Wehner mit 593 Ringen. E 

In der Mannſchaftswertung fiegte die Schweif mit großem 
Vorſrungp mit 2647 Ringen vor Finnland 2626, Schweden 2623, 
Frankreich 2606, Eſtland 2603, Ungarn 2596 Deutſchland mit 
2574 und Polen mit 2573 Ringen. 


* 


I 
0 


Sonntag, den 8. Auguſt. 


Deutſchlanbſender. 


6.00: Hafenkonzert. Anſchließend: Zwiſchenmuſik. 8.20: Im 
Roten Ochſen“ zu Saſſenfeld. 9.00: Sonntagmorgen ohne Sorgen. 
10.00: Morgenfeier. 10.45: Schallplatten. 11.30: Fantaſien auf 
der Wurlitzer Orgel. 12.00: Standmuſik. 13.15: Luſtig weiter — 
froh und heiter. 14.00: Sport und Unterhaltung. Funkberichte: 
1. Leichtathletik⸗Länderkampf Deutſchland— Frankreich, 2. Deutſche 
Schwimm⸗Meiſterſchaften, 3. Deutſche F Ent⸗ 
ſcheidungskämpfe, 4. Großer Preis für Motorräder, 5. Großer 

utomobilpreis von Monaco. Dazu Unterhaltungskonzert. 18,00: 
Stuttgart, die Stadt der Auslanddeutſchen. 19.00: Schallplatten. 
19.45: Deutſchland⸗Sportecho. 20.00: Olle Kamellen — beliebte 
Kapellen. 22.30: Fantaſien auf der Wurliger-Orgel. 28.00: Wir 
bitten zum Tanz! 

Königsberg » Danzig. 

6.00 Königsberg: Kurkonzert aus Neuhäufer, 6.00 Danzig: 
Hafenkonzert. 8.10 Danzig: Schallplatten, 8.30 Königsberg: Schall⸗ 
platten. 9.15: Evangeliſche Morgenfeier. 10.00: Morgenfeier der 
HJ. 10.30: Für große und für kleine Leute. 11.30: Sonntags am 
Rhein. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Schachſpiel. 14.30: Sport 
und Unterhaltung. Funkberichte und Unterhaltungsmuſik. 16.00: 
Stuttgart ſpielt auf. 18.00 Königsberg: Hausmuſik von Max 
Reger. 18.00 Danzig: Konzertſtunde. 18.40: Frontſoldaten: Ka⸗ 
merad — ich ſuche dich! Dazu: Militärmuſik. 19.40: Oſtpreußen⸗ 
Sportecho. 20.00 Königsberg: Singende, klingende Märchenwelt. 
20.00 Danzig: Suomi, Land der tauſend Seen. 22.40: Fantaſien 
auf der Wurlitzer Orgel. 23.00: Wir bitten zum Tanz! 

Breslau Gleiwitz. ö * 
5.00: Kino⸗Orgel⸗Konzert. 6.00: Hafenkonzert. 8.10: Zwiſchen⸗ 
muſik. 8.40: Zwiſchenmuſik. 9.00: Du, Deutſchland ſollſt ewig 
fein. Morgenfeier der HJ. 9.30: Violinmuſik. 10.00: Frohe 
Klänge am Sonntagmorgen. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.10: Sport 
und Unterhaltung. Funkberichte und Unterhaltungsmuſik. 18.15: 
Muſik an zwei Klavieren. 19.00: Lieder der Völker. 20,00: Wir 
fahren ins Land! Zwei frohe Stunden — als Dienſt am Kunden. 
22.15: Sportfunk. 22.30: Tanzmuſik. 

Leipzig. 

6.00: Hafenkonzert. 8,00: Orgelmuſik. 8.30: Muſik am Morgen. 
9.00: Das ewige Reich der Deutſchen. 9.45: Lachender Sonntag. 
12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Sport und Unterhaltung. Funk⸗ 
berichte und Unterhaltungsmuſik. 18.00: Konzertſtunde. 18.30: 
Kleine Abendmuſik. 19.30: Großer Preis von Deutſchland für 
Motorräder in Hohenſtein⸗Ernſtthal. Funkberichte. 20.00: Suomi, 
Land der tauſend Seen. Finniſches Volk und Land in Wort, 
Muſtk und Geſang. 22.30: Fantaſien auf der Wurlitzer Orgel, 
23.00: Wir bitten zum Tanz! 

Warſchau. 

8.00: Choral. 8.15: Schallplatten. 9.00: Gottesdienſt. 10.30: 
Schallplatten. 11.05: Mozart⸗Konzert aus Salzburg. 13.10: 
Leichte Muſtk und Geſang. 15.00: Schallplatten. 16,00: Tanzmuſik. 
18.00: Bunte Muſik und Geſang. 20.00: Schallplatten. 21.00: 
Bunte Muſik. 22.00: Klaviermuſik. 


Montag, den 9. Auguſt. 


Deutſchlandſender. 

9.00: Morgenmuſtk. 6,80: Fröhliche Morgenmuſik. 10.00: Schul⸗ 
funk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis 
Drei! 15.15: Schallplatten. 15.25: Adelheid Zur ſpielt kleine 
Klavierwerke. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.00: „Heideſänger — 
Heideſtrolch.“ Ein Hörſpiel um Hermann Löns. 18,25: Schall⸗ 
platten: Duſolina Giannini ſingt. 19.00: Und jetzt iſt Feierabend! 
20.10: Stuttgart ſpielt auf. 21.30: Kammermuſtk. 22.20: Tanz 
und Unterhaltung. 

Königsberg - Danzig. 

5.00 Frühmuſik. 6,20 Danzig: Zwiſchenmuſik. 6,80: Frühkonzert. 
8.00: Andacht. 8.30: Konzert. 10,00: Schulfunk. 12.00: Schloß⸗ 
konzert Hannover. 14.15 Königsberg: Kurzweil zum Nachtiſch. 
14.10 Danzig: Allerlei — von Zwei bis Dreil 16,05: Nachmittag⸗ 
Konzert. 18.05: Landsknechtsleben — luſtig Leben. Allerlei 
Lieder und Geſchichten von wackeren und fremden Lands knechten. 
18.30 Danzig: Unterhaltungskonzert. 19.00 Königsberg: Stutt⸗ 
gart ſpielt auf. 19.40 Danzig: Häusliche Szene von Eduard 
Möride. Eine kleine und verſchmitzte Aufführung mit Muſik. 
20.10: Großes Militärkonzert. 22.35: Nachtmuſik und Tanz. 

Breslau Gleiwitz. Me 
5.00: Frühmuſik. 6.30: Frühkonzert. 8.30: Konzert. 12,00: Schloß⸗ 
konzert Hannover. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 16.00: 
Nachmittag⸗Konzert. 18.00: Rudolf G. Binding lieſt aus eigenen 
Werken. 18.30: Schallplatten. 19.00: Der Blaue Montag. Das 
alte Lied von jungen Leuten. Verliebte Lieder und Geſpräche. 
21.15: Fort mit den Grillen — fort mit den Sorgen. Fahrten⸗ 

e a Wuderlieder. 22.80: Nachtmuſik zum Tanz. 

eipzig. 

6.30: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.30 Konzert. 12.00: 
Mittag⸗Konzert. 14,15: Muſik nach Tiſch. 16.00: Nachmittag⸗Kon⸗ 
. 18.20: Der Tierkreis. Eine fröhliche Philoſophie mit un⸗ 
eren entfernten Verwandten. 19.00: Konzert Dresdner Kom: 
poniſten. 20.15: Das intereſſiert auch dich! Das Neueſte und 
Aktuellſte in Wort und Ton. 22.50: Nachtmuſik und Tanz. 

gie erat 
15: oral, 6.38: Schallplatten. 7.10: Schallplatten. 12.25: 
Schallplatten. 16.15: Arien und Lieder. 17.00: Leichte Muſik. 
18.15: Schallplatten. 20,00: Bunte Muſik und Geſang. 29,00: 
Orcheſter⸗ und Geſangs konzert. 


eee eee ee eee 
Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im R 5 
im Cafe und 2 Sera die 


Deutſche Rundſchau. 


Nundfunk⸗Programm. 


Polniſche Schwimmer in Angarn geſchlagen. 


Am Donnerstag wurden in Budapeſt Schwimwettkämpfe 
zwiſchen Polen und Ungarn ausgetragen. Die ungariſchen Schwim⸗ 


mer erwieſen ſich als die weit beſſeren. Der Regen behinderte 


allerdings die Leiſtungen erheblich. Im 100⸗Meter⸗Freiſtil gewann 


der Ungar Batwy mit 1:01,2, es folgte Bochenſki in der Zeit von 


1:01,8 und an dritter Stelle der für Polen ſtartende Deutſche aus 
Kattowitz Karliczek 1:04,58 Im 200⸗Meter klaſſiſchen Stil ſiegte der 
Ungar Engel. Im 100 Meter⸗Rückenſchwimmen ſiegte der Ver⸗ 
treter Polens Karliczek mit 1:17,83. Die übrigen Schwimmwett⸗ 
bewerbe ſo im 50 Meter Freiſtil ſiegte Ungarn und ebenſo konnte 
Ungarn die 7 X 50 Meter-Staffel in der Zeit von 3:25,8 vor Polen 
mit 3:27,6 gewinnen. Das Waſſerballſpiel gewann die ungariſche 
Mannſchaft mit 6:0. 


Weltausſtellung ohne ruſſiſche Beſucher. 


„Man hört ſehr viele Sprachen auf der Pariſer Aus⸗ 
ſtellung ſprechen — außer einer — der ruſſiſchen. 
Man ſieht eine Nation von hundertzwanzig oder hundert⸗ 
fünfzig Millionen Einwohnern, die an die Ufer der Seine 
keinen einzigen Beſucher entſendet. Finden Sie 
das nicht ſeltſam? Die Bevölkerung der Sowjetunion iſt 
nur vertreten durch eine verſilberte Dame, die eine Sichel 
hält, und einen verſilberten Herrn mit einem Hammer.“ 


„Das Pärchen iſt rieſig, aber leblos. An echten 


Schnitterinnen aus Fleiſch und Blut, an echten Hammer⸗ 
arbeitern aus dem Somjetparadies, kein einziger. Worauf 
warten ſie, um herbeizueilen? Sie ſind glücklich, ſie ſind 
frei, wie man uns beteuert. Dann ſollten ſie doch kommen, 
um uns ihre ſtrahlenden Geſichter zu zeigen!“ 

Das ſchreibt eine Pariſer Zeitung, der „Intranſigeant“, 
der ſich im allgemeinen wirklich nicht dem Verdacht aus⸗ 
ſetzt, den Gedanken der „deutſchen Ketzer“ über den Kom⸗ 
munismus verfallen zu ſein. Aber die Sorge um den 
Erfolg der Ausſtellung und der Anblik der Pariſer Hotels, 
die nach wie vor keineswegs an Überfüllung leiden, fördert 
das Nachdenken. Und ſo iſt es ſelbſt dem „Intranſigeant“, 
der ſonſt durchaus Verſtändnis hat für den Sowjetpakt und 


Dienstag, den 10. Auguſt. 


Deutſchlandſender. 
6.00: Morgenmuſik. 6.30: Frühkonzert. 10.00: Schulfunk. 10.30: 
Fröhlicher Kindergarten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14,00: Allerlei 
— von Zwei bis Drei! 15.15: Schallplatten. 16.00: Nachmittag⸗ 
Konzert. 18.00: Im Wald und auf der Heide. 18.20: Politiſche 
Zeitungsſchau. 18.40: Schallplatten. 19.00: Wir bitten zum Tanz! 
21.30: Großes Unterhaltungskonzert. 22.20: Eine kleine Nacht⸗ 
muſik. 23.00: Georges Boulanger ſpielt mit feinem Orcheſter. 

Königsberg ⸗ Danzig. f 
5.00: Fröhliche Mufif, 6.20 Danzig: Schallplatten. 6.30: Früh⸗ 
konzert. 8.00: Andacht. 8.30: Morgenmuſik. 10.00: Schulfunk. 
12.00: Mittag⸗Konzert. 14.15: Kurzweil zum Nachtiſch. 14.10 
Danzig: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.30 Königsberg: 
Kleine Märchen und Lieder. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.15: 
Schallplatten. 18.35: Oſtpreußiſche Sportler im Kampf mit den 
Gegnern aus dem Reich. 19.00 Königsberg: Soliſten muſizieren. 
19.00 Danzig Weit iſt die See... Shanties und Garn. 20.10: 
Großes und Unterhaltungskonzert. 22.40: Unterhaltung und Tanz. 

Breslau - Gleiwitz. 
5.00: Fröhliche Muſik. 6.80: Frühkonzert. 8.30: Morgenmuſik. 
10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Schallplatten. 
15.30: Von der Erbſe und der Königskrone. Ein Märchenſpiel. 
16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Der Konzertmeiſter. Erzählung. 
19.00: Konzert. 21.15: Deutſche im Ausland, hört zu! Eger⸗ 
länder Volksmuſik. 22.10: Zwiſchenſendung. 22.30: Kleine 
Nachtmuſik. 

Leipzig. 
6.30: Frühkonzert. 8.20: Schallplatten. 8.30: Morgenmuſik. 12.00: 
Mittag⸗Konzert. 14.15: Muſik nach Tiſch. 15.45: Deutſche Sagen 
aus Tirol. Heitere Erzählungen. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 
18.15: Das ſchlecht bewachte Mädchen. Muſikaliſches Sommer⸗ 
märchen. 19.10: Melodie und Rhythmus. 21.15: Lachen und Kurz⸗ 
weil. Selig ſind die Auserwählten, die ſich liebten und ver— 
mählten. 22.50: Unterhaltung und Tanz. 

Warſchau. 
6.15: Choral. 6.38: Schallplatten. 7.10: Schallplatten. 12.25: 
Leichte Muſik. 16.20: Kammermuſik. 17.00: Orcheſterkonzert. 
18.15: Schallplatten. 19.15: Schallplatten. 20,00: Bunte Muſik 
und Geſang. 22.00: Blindenkonzert. 


Mittwoch, den 11. Anguſt. 


Deutſchlaudſender. 

6.00: Morgenmuſik. 6.30: Fröhliche Morgenmuſik. 10.00: Schul⸗ 
funk. 10.30: Fröhlicher Kindergarten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 
14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Schallplatten. 15.40: 
Wie man früher badete ... Eine vergnügliche und unterhaltſame 
Erinnerung. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Der verrückte 
Filmdichter. 18.00: Klaviermuſik. 18.25: Friedrich Wilhelm 
Hymmen lieſt aus ſeinem Buch „Tramp mit Malkaſten“. 18.45: 
Deutſchlands Fußball⸗Nationalmannſchaft (Otto Nerz). 19,00: 
Mozart — Haydn. 19.50: Mozart ſchreibt an Conſtanze. Ein 
Zwiegeſpräch in Briefen. 21.30: Schallplatten. 22.20: Eine kleine 
Nachtmuſik. 23.00: Paprika und Ungarwein. 

Königsberg « Danzig. ; 
5.00 Muſik für Frühaufſteher. 6.20 Danzig: Schallplatten. 6,80: 
Frühkonzert. 8.00: Andacht. 8.30: Muſik am Morgen. 10.00: 
Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.15: Kurzweil zum Nachtiſch. 
14.10 Danzig: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.40 Königsberg: 
Auf nun ehringet euch zum luſtigen Tanz. 16.00: Nachmittag⸗ 
Konzert. 18.00: Das Bruinier⸗Quartett. 19.00: Bunter Nach⸗ 
mittag. 20.10 Königsberg: Oſtpreußiſcher Richtſchmaus. 20.10 
Danzig: Schlager! Schallplatten aus Tonfilm und Operette, 
21.15: Strandgut. Hörſpiel. 22.45: Paprika und Ungarwein. 

Breslau Gleiwitz. - 

5.00: Muſik für Frühaufſteher. 6.30: Frühkonzert. 8.30: Muſik 
am Morgen. 10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: 
Schallplatten. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.20: Flug in die 
grüne Hölle. Ein Fliegerſchickſal im Urwald Südamerikas. Hör⸗ 
spiel. 19.00: Bunter Nachmittag. 20.10: Wir ſchalten um ER 
Deutſchlands Jugend grüßt aus den Sommerlagern. 21,30: Tanz⸗ 
muſik. 22.10: Tanzmuſik. 

Leipzig. 

6.30 Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Muſik am Morgen. 
12,00: Muſik für die Arbeitspauſe. 13.15: Mittag⸗Konzert. 14.15: 
Muſik nach Tiſch. 15.00: Frauenzimmerchen! Frauenzimmerchen! 
15.20: Wir haben Deutſchland geſehen! Hitlerjungen ſingen und 
erzählen. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.20: Zwiſchenſpiel. 18.25: 
Der Sport erobert ein Dorf. Hörſzene. 19.00: Volkslieder und 
Volks tanze. 20.10: Die Nacht der tauſend Kerzen. Großer bunter 
Abend aus den Feengrotten in Saalfeld. 22.00: Rumäniſche 
Violinmuſik. 22.50: Paprika und Ungarwein. 

e 

15: oral. 6,58: Schallplatten. 7.10: Schallplatten. 12.25: 
Militärmuſik. 16.15: Unterhaltungskonzert. 17.00: Geſang und 
Violinmuſik. 18.15: Schallplatten. 19.00: Schallplatten. 20.00: 
Tanzmuſik. 21,00: Klaviermuſik von Chopin. 22.00: Operette. 


Donnerstag, den 12. Auguſt. 


Nr g 

00: Morgenmuſik. 6.30: Frühkonzert. 10.00: Schulfunk. 12.00: 

Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: 
Schallplatten. 10.00: Nachmittag⸗Konzert. 17,00: Die unverwüſt⸗ 
liche Hoſe. 18.00: Humor im Lied. 19.00: und jetzt iſt Feierabend! 
20.10: Unterhaltungskonzert. 21,80: Unterhaltungskonzert. 22.20: 
Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: Und zum Schluß tanzen wir. 

agel Feen "6.90 Panbig: 6h 
00: Frühmuſik. 6. anzig: allplatten. 6.30: Frühkonzert. 
8.00: Andacht. 8.30: Ohne Sorgen jeder Morgen. 5 Schul⸗ 
funk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.15 Königsberg: Kurzweil zum 
Nachtiſch. 14.10 Danzig: Allerlei — von Zwei bis Dreil 15.40 
Königsberg; Lieder und Tänze zur Ernte, 16.00: Schallplatten. 
16.00 Danzig: Und wenn uns Sorgen und Schmerzen plagen, 
Humor macht auf dem Erdenrund in guten wic in böſen Tagen 
den Menſchen froh und auch geſund! 19.00: Berliner Typen und 
Originale. 20.10 Königsberg: Abend⸗Konzert. 20.10 Danzig: 
Unterbaltungskonzert. 21.90 Danzig: Hausmuſik auf einer Barock⸗ 
Orgel. 22.35: Volks- und Unterhaltungsmeufit 


der an Deutſchfeindlichkeit meiſt nicht hinter den kommu⸗ 
niſtiſchen Wünſchen zurückſteht, un verſtänd lich, warum 
die verbündete Moskauer Regierung noch immer keine 
Züge organiſiert hat, „die uns eine kleine Million von Be⸗ 
ſuchern, arm an Geld, aber reich an Ideen, ins Land füh⸗ 
ren würden. Sie können nicht daran zweifeln, daß ihre 
Anweſenheit und ihr Anblick uns dabei helfen würden, uns 
ebenfalls vom Joch ſtupider Traditionen und archaiſcher 


Vorurteile freizumachen.“ 


* 


Moskau 
verſchärft erneut die Gottloſen ⸗Propag anda 


In Moskau wurde am Dienstag von ſtaatlich beſtellten 
Agitatoren eine Tagung des Gottloſen verbandes 
eröffnet, auf welcher der Leiter der Gottloſen⸗Organiſation 
Joroſklawſki⸗Gubelmann über die neuen Aufgaben 
einer verſtärkten Gottloſen⸗Propaganda ſprach. An der Kon⸗ 
e nahmen über 1000 Funktionäre des Gottloſenverbandes 
teil. 

* 


Doppeltes Spiel der Komintern. 


Nach Berichten der polniſchen Preſſe haben verſchiedene 
in letzter Zeit erfolgte Verhaftungen unter den Kommu⸗ 
niſten in den oſtpolniſchen Gebieten umfangreiches Beweis⸗ 
material darüber zutage gefördert, daß die Komintern 
trotz ihres in letzter Zeit in der Sowjetukraine durchgeführ⸗ 
ten abſchreckenden Verfolgungsterrors die werbende Agi⸗ 
tation unter den in Polen lebenden Ukrainern noch er⸗ 
heblich verſtärkt haben. In verſchiedenen, ukrainiſch ge⸗ 
ſchriebenen Aufrufen, die der polniſchen Polizei in die 
Hände gefallen ſind, wird von den Kommuniſten insbeſon⸗ 
dere gegen die aus der Sowjetukraine ſtammenden anti⸗ 
bolſchewiſtiſchen Leiter der ukrainiſchen Nationalbewegung 


Stellung genommen. 
r 


Breslau » Gleiwig. 

5.00: Frühmuſik, 6.30: Frühkonzert. 8.30: Frühkonzert. 10.00: 
Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei 
bis Drei! 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Die Stute von 
Kohelan. Eine Erzählung aus Arabien. 19.00: Buntes Konzert. 
21.15: Kleine Wahrheiten — ungeſchminkt! Eine Hörfolge zum 
100., Geburtstag des Humoriſten Johannes Trojan, 22.30: Volks⸗ 
und Unterhaltungsmuſik. ; 

Leipzig. } 

6.30: Frühkonzert. 8,20: Kleine Muſik. 8.30: Ohne Sorgen jeder 
Morgen. 10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.15: Muſik 
nach Tiſch. 16,00: Nachmittag⸗Konzert. 18.20: Konzertſtunde. 
19.10: Fliengermuſik. 20,10: Das Reichsheer ſingt. 21.15: Abend⸗ 
5 22.15: Zwiſchenſpiel. 22.50: Volks⸗ und Unterhalinngs- 
muſik. 

Warſchan. 

6.15; Choral. 6.38: Schallplatten. 7.10: Schallplatten. 12.28: 
Leichte Muſik. 16.15: Die Sinfonien Beethovens. 17.05: Orcheſter⸗ 
Konzert. 18.15: Schallplatten. 22.00: Orcheſter⸗ und Geſangs⸗ 
konzert. 22.00: Italieniſche Lieder. 22.30: Schallplatten. 


Freitag, den 13. Auguſt. 


Deutſchlandſender. 
6.00: Morgenmuſik. 6.30: Fröhliche Morgenmuſtk. 10.00: Schul⸗ 
funk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 13.15: Mittag⸗Konzert. 14.00: 
Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Kinderliederſingen. 15,40: 
Lob der Muſik. Mädel ſingen und ſpielen. 16.00: Nachmittag⸗ 
Konzert. 18.00: Max Reger. Sonate D⸗moll op. 1. 18.25: Fan⸗ 
taſien auf der Wurlitzer Orgel. 19.00: Und fetzt iſt Feierabend. 
Dazu: Im Strohwitwerzug. Eine heitere Szene. 20.10: Die 
Serie e. 2 rborffz Novelle. 21.30: 

allplatten. . 207 n ns andere * 

ſpäten Nacht. nr 

Königsberg ⸗ Danzig. 
5.00: Fröhliche Muſik. 6,20 Danzig: Schallplatten. 6.30: Früh⸗ 
konzert. 8.00: Andacht. 8.30: Froher Klang. 10.00: Schulfunk. 
11.00: Franzöſiſcher Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.15 Kö⸗ 
nigsberg: Kurzweil zum Nachtiſch. 14.10 Danzig: Allerlei — von 
Zwei bis Drei! 15.30 Königsberg: Wo mag nur meine Brille 
fein? Plauderei über luſtige und ärgerliche Pechſträhnen. 15.50: 
Nachmittag⸗Konzert. 18.00: Konzert aus Dresden. 19.00 Königs⸗ 
berg: Heitere Muſik. 19.00 Danzig: Und jetzt iſt Feierabend! 
20.10 Königsberg: Bunter Tanz⸗Abend. 20.10 Danzig: Wolga, 
Wolga! Eine Folge ruſſiſcher Weiſen für Geſang, Balalaika und 
Orcheſter. 22.40: Eins ins andere 

Breslau » Gleiwitz. 
5.00: Frühmuſik. 6.30: Frühkonzert. 8.30: Konzert. 10.00: Schul⸗ 
funk. 12.00: e 14.00: Schallplatten. 16.00: Nach⸗ 
mittag⸗Konzert, 19.00: Lachen deutſcher Landſchaften. Scherze, 
Schnurren, Schnörkel. 21.15: Lied an der Grenze. 22.80: Orgel⸗ 
muſik aus der Salvator⸗Kirche. 

Leipzig. 
6.30: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.80: Froher Klang. 
10,00: Schulfunk. 12.00: Muſik für die Arbeitspauſe. 13.15: 
Mittag⸗Konzert. 14.15: Muſik nach Tiſch. 15.20: Konzertſtunde. 
16,00: Nachmittag⸗Konzert. 17.10: Schallplatten. 17.50: Gedichte 
in Oberlauſitzer Mundart. 18.00: Konzert aus Dresden. 19.45: 
Ferien vom Alltag. Eine bunte Stunde, 21.15: Haydn⸗Konzert. 
22.50: Tanz bis Mitternacht. : 

Warſchau. E 
6.15: Choral. 6.38: Schallplatten. 7.10: Schallplatten. 12.25: 
Leichte Muſik. 16.15: Leichte Muſik. 17.00: Biolin- und Klavier⸗ 
muſik. 18.20: Schallplatten. 19.00: Schallplatten. 22.00: Klavier⸗ 
und Violinmuſik. 


Sonnabend, den 14. Auguſt. 


e 6 0: Frübke 

6.00: Norgenmuſik. 6.80: Fr nzert. 10.00: Schulfunk. 10.90: 

Fröhlicher Kindergarten. 12.00: Miktag⸗Konzert. 1500 Alete — 
von Zwei bis Drei! 15.10: Tanz im Dorfkrug! Ländliche Tänze 
und Idyllen. 16,00: Nachmittag⸗Konzert. 16.00: Frederik Hipp⸗ 
mann fpielt, 1845: Sport der Woche. 19.00: Und jetzt iſt Feier⸗ 
abend! 19.45: Europa⸗Waſſerballturnier in Budapeſt: Deutſch⸗ 
land- Frankreich. 20.10: Italieniſche Nächte. Von Gondeln, 
Lampions und Harlekinen. 21.30: Sommernachtstraum. 22.20 
kleine Nachtmuſik. 23.00: Tanzmuſik. 


| ane en -Danzig. 


5.00: Muſik für Frühaufſteher. 6.20 Danzig: Schallplatten. 8.80: 
Frühkonzert. 8.00: Andacht. 8.30: Muſik am Morgen. 10.00: 
Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.15 Königsberg: Kurzweil 
zum Nachtiſch. 14.10 Danzig: Allerlei — von Zwei bis Drei! 
15.30: Das Tanzfeſt. Eine kleine Hörſzene mit Liedern. 16.00: 
Nachmittag⸗Konzert. 18.15: Allerhand plattdütſche Sache, half tom 
Griene, half tom Lache. 19.00: Wenn die Sonnenſtrahlen lange 
Schatten malen. 20.10 Königsberg: Unterhaltungskonzert. 20,10 
Danzig: Der frohe Samstag⸗Abend. 22.15: Funkbericht vom Leicht⸗ 
athletik⸗Länderkampf Deutſchland — England im White⸗City⸗ 
Stadion, London. 22.45: Wir tanzen in den Sonntag! 

Breslau Gleiwitz. | 
5.00: Muſtk für Frühaufſteher. 6.30: Frühkonzert. 8.0: Muſik 
am Morgen. 9.95: Funk⸗ Kindergarten. 10.00: Schulfunk. 12.00: 
Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: 
Violinmuſik. 16.00? Zum frohen Wochenende. Unterhaltungs- 
mufif, 18.20: Klaviermuſik. 19.00: Und du, mein Schatz, bleibſt 
hier! Bunte Szenen zum Trot für die Daheimgebliebenen. 
21.15: Konzert. 22.15: London — Budapeſt — Berlin. Sport⸗ 
funkberichte: 22.45: Wir tanzen in den Sonntag! 

Pt übt 8.20: Kleine M 
6,30: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Muſik am Morgen. 
10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.15: Aus Operelten. 
15.20: Sieben bunte, kleine Mäuſe. Sagen und Lieder von der 
Waterkant. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.15: Schallplatten. 19.15: 
19.15: Von Bauern, Schäfern und Jägern. 20.10: Komm mit zum 
Tanz! Ein fröhlicher Abend. 29.00: Wir tanzen in den Sonntag! 


chan. 
6,15: -boral. 6.38: Schallplatten. 7.10: Schallplatten. 12.25: 
ie RORELIIESE R 18.15: Schall⸗ 
platten, 9.00: Arien und Lieder. 21.05: Volksta 3 
22.05: Volkskundliche Sendung. 8 r ne; az 
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General Franco ruft den Völkerbund au. 


Die „Liberté“ beſchäftigt ſich mit der Ankündigung der 
Nationalregierung in Spanien, den Völkerbund wegen des 
Verſuchs einer „Bazillenoffenſive“ durch Sendlinge der ſpa⸗ 
niſchen Bolſchewiſten anzurufen. 

Das Blatt weiſt darauf hin, daß nach den Angaben der 
Nationalſpaniſchen Regierung „eine Perſönlichkeit der 
franzöſiſchen Luftfahrt, die Mitglied des Parla⸗ 
ments iſt“, mit zwei franzöſiſchen Journaliſten in Verbin⸗ 
dung geſtanden hat, die im nationalen Spanien Bazillen 
verbreiten ſollten, in Pamplona gefaßt und zum Tode 
verurteilt wurden. Die „Liberté“ verlangt eine ſofortige 
gründliche Unterſuchung, weil von ihr Enthüllungen über 
die Vorbereitungen zu dieſem Bakterienkrieg und über die 
verbrecheriſchen Umtriebe ausländiſcher Elemente in Frank⸗ 
reich zu erwarten ſeien. 

über die Vorgeſchichte des Bakterienkrieges gegen 
das nationale Spanien, der das verwerflichſte Mittel mobi⸗ 
liſieren wollte, berichtet in mehreren Artikeln der Bericht⸗ 
erſtatter des „Journal“, Morice. Im erſten Artikel ſchil⸗ 
dert Morice, wie ein gewiſſer Twan Jwanowitſch ihn, 
den franzöſiſchen Journaliften, in Paris gegen ein Entgelt 
von 50 000 Frank, ſowie Stellung eines Kraftwagens und 
zweier Mitarbeiter verpflichten wollte, im nationalen Spa⸗ 
nien eine Art Schlafkrankheit zu verbreiten. In 
feinem zweiten Artikel erzählt Morice, wie der eine der bei⸗ 
den in Pamplona verhafteten und verurteilten Franzoſen 
namens Bougannec, den er in Paris mehrmals ge- 
ſprochen habe, aus Geldverlegenheit den Auftrag annahm. 
Allerdings ſei dieſer Mikrobenkrieg ein Mißerfolg für 
die Auftragerteiler geweſen, denn Bougannec habe ſich zu⸗ 
nächſt einmal längere Zeit — von Ende März 1937 ab — in 
kleinen baskiſchen Dörfern auf der franzöſiſchen Seite ver⸗ 
ſteckt gehalten und dann und wann eine Poſtkarte aus San 
Sebaſtian an ſeine Auftraggeber aufgegeben. Bougannec 
führte ein großes Leben in Paris und St. Jean de Luz, 
fiel aber in dem kleinen St. Jean de Luz ſchnell auf! Im 
Rauſch löſte ſich ſeine Zunge, und es war nicht ſchwer, ſeine 
wahren Abſichten zu erfahren. Inzwiſchen hatte ſich der 
zweite franzöſiſche Journaliſt, Chabrat, zu ihm geſellt, 
der nach den Vermutungen des Blattes kein Franzoſe, ſon⸗ 
dern ein Ruſſe ſein ſoll. Bougannec ſoll keine große Be⸗ 
geiſterung mehr für ſeinen Auftrag verſpürt und ſogar ver⸗ 
ſucht haben, Iwanowitſch und ſeinen Agenten zu entkommen. 
Er ſoll ſich in einem Dorf nahe der franzöſiſch⸗ſpaniſchen 
Grenze verſteckt haben, dann aber entdeckt worden ſein. 

Das „Journal“ kündigt einen letzten Artikel über die 
Affäre an, in dem geſchildert werden ſoll, wie beide die Grenze 
überſchritten und dann verhaftet wurden. 


Valencia fordert Sanitionen. 


In einer elfſtündigen Sitzung beſchäftigte ſich der Mi⸗ 
niſterrat in Valencia mit der Völkerbundverſammlung, die 
am 10. September zuſammentritt. Es wurde der Beſchluß 
gefaßt, zur Völkerbundverſammlung eine Abordnung mit 
dem Miniſterpräſidenten Negrin an der Spitze zu ent⸗ 
ſenden. Die Abordnung wird mit aller Entſchiedenheit vom 
Völkerbund Sanktionen nach dem Nichtangriffspakt und 
Einſchreiten gegen die Invaſion ausländiſcher Militärabtei⸗ 
lungen auf ſpaniſchem Gebiet verlangen. 


Die ſpaniſche Kirche an alle Biſchöfe der Welt. 


Die höchſten Würdenträger der ſpaniſchen katholiſchen 
Kirche haben, wie die Preſſeſtelle der ſpaniſchen ze r r 
in Paris bekanntgab, ein Kollektivſchreiben an 
alle Biſchöfe in der Welt gerichtet, in dem ſie ſich für 
die von General Franco geführte Bewegung ausſprechen. 
Das Schreiben iſt von zwei ſpaniſchen Kardinälen, ſechs Erz⸗ 
biſchöfen und 35 Biſchöfen unterzeichnet. Das Schreiben, 
das in mehrere fremde Sprachen überſetzt wurde und in der 
ganzen Welt verbreitet werden ſoll, gibt unter anderem 
einen Überblick über die von der katholiſchen Kirche wäh⸗ 
rend des erſten Bürgerkriegsjahres gebrachten Opfer. 

Das Schreiben erklärt: Die anarcho⸗kommuniſtiſche Re⸗ 
volution war eine der blutigſten der Weltgeſchichte. 20 000 
Kirchen wurden zerſtört. Etwa 40 Prozent der Geiſt⸗ 
lichen der einzelnen verwüſteten Diözeſen wurden ermor⸗ 
det. In einigen Diözeſen erreichte die Zahl der ermor⸗ 
deten Geiſtlichen nicht weniger als 80 Prozent. Das Schrei⸗ 
ben ſchätzt die Zahl der wegen ihres Glaubens ermordeten 
Sivilperjonen auf 300 000. Viele der Ermordeten ſollen vor 

ihrem Tode gefoltert und in ſchwerſter Weiſe mißhandelt 

worden ſein. In Spanien liege heute die einzige Hoffnung 
für die Wiederherſtellung von Frieden und Ordnung in 
dem Triumph der nationalen Bewegung. 


Francos fünitiges Kabinett monarchiftiſch? 


Aus Paris wird gemeldet: 

Nach hier vorliegenden Meldungen dürfte die Kabinetts⸗ 
liſte General Francos in wenigen Tagen veröffentlicht werden. 
In der Regierung werden die monarchiſtiſch eingeſtellten 
Perſönlichteiten überwiegen. Prominente ſpaniſche Mon: 
archiſten in Paris ſind jedoch der Anſicht, daß die Wieder⸗ 
einführung des Königtums nicht erfolgen wird, bevor der Krieg 
zu Ende geführt und gewonnen iſt. Vordem werde keine Ent⸗ 
— e oh ana XIII. den Thron für 1 
e auſpru ugnuſten ſeines dritten Sohne 
Inan endgültig verzichten werde ' — 

Queipo de Llanco iſt der einzige Nichtmonarchiſt unter 
den bisher genannten 7 Kabinettsmitgliedern. Doch glaubt 
man, daß er ſich einer eventuellen Reſtauration nicht wider⸗ 
ſetzen werde, weil er ſchon einmal bekanntgegeben hat, daß er jede 
nationaliſtiſche Regierung unterſtützen werde, die General 
Franco als notwendig betrachte, um den Kommunismus und 
den Anarchismus in Spanien endgültig auszurotten. 


Die Miniſterliſte. 


Fünf der ſieben Miniſterſeſſel werden von Militärs beſetzt. 
Premierminiſter wird Graf Francisco Jordana werden, der 
53 Jahre alt iſt, Finanzminiſter Juan Ventoſo (56) oder Julo 
Amado (50). Außenminiſter Graf de Rodesno (52), Kriegs⸗ 
miniſter Queipo de Llano (56), Marineminiſter Kapitän Ni⸗ 
colas Franco (52), Landwirtſchaftsminiſter Oberſt Juan 
Montaner (49) und Innenminiſter General Martinez Anedo 
Severiano. 

Jordana ein kleiner unterſetzter Mann, gilt als einer 
der beſten Köpfe der nationalen Armee. 
eines Generals, der als Oberkommiſſar von Marokko bekannt 
wurde und augenblicklich techniſcher Berater im Hauptquartier 
General Francos in Salamanca iſt. 

Ventoſo war Finanzminiſter während der Mone die. 
Eine Zeitlang war er Anwalt für ausländiſche Geſellſchaften, 


Er iſt der Sohn 


Unruhen in Siam? 


Politiſcher Sturm um den Regentſchaftsrat. 
Erſt 1944 wird der neue König mündig. 


In Siam hat es eine Regierungskriſis gegeben. Den 
Mitgliedern des Regentſchaftsrats wurde vorgeworfen, 
ſie hätten Ländereien, die dem jungen König gehören, 
an hohe Beamte verſchleudert. Das Parlament er⸗ 
örterte die Angelegenheit drei Tage lang. Darauf trat 
der Regentſchaftsrat zurück. Er hat dieſen Schritt aber 
inzwiſchen unter dem Druck der Armee wieder rückgängig 
gemacht. In den ländlichen Bezirken waren bereits 
Unruhen ausgebrochen. 


Dieſes Siam iſt ein intereſſantes Land. Auf einem Gebiet 
von etwa 200000 Quad ratmeilen lebt eine Bevölkerung von 
13½ Millionen Menſchen, d. h. 67 auf der Quadratmeile. Der 
Boden iſt fruchtbar. Reichliche Regenfälle erlauben ſeine aus⸗ 
giebige Kultivierung. Reiche Zinnminen ſind vorhanden und 
weite Strecken des Landes ſind mit herrlichen Teakwäldern 
bedeckt. Es iſt kein Wunder, daß dieſes Land wiederholt das 
Ziel expanſionsluſtiger anderer Völker geweſen iſt. 

In den vergangenen vier Jahren hat Siam eine Ent⸗ 
wicklung von der abſoluten Monarchie zu einer in 
Etappen auszubauenden Demokratie durchgemacht. Man 
hat an der Erſchließung der natürlichen Hilfsquellen des 
Landes eifrig gearbeitet und dadurch hat ſich die wirtſchaftliche 
und ſoziale Struktur erheblich gebeſſert. Die Siameſiſche Volks⸗ 
partei ſchreibt ſich das Hauptverdienſt an dieſer Entwicklung zu. 
In Bangkok wacht man jetzt beſonders eiferſüchtig über die 
Erhaltung der Unabhängigkeit des Landes und das umſomehr, 
als ſeine ſtrategiſche Lage unter weltpolitiſchen Geſichtspunkten 
an Bedeutung gewaltig gewonnen hat. Vor einiger Zeit hat 
auch in Europa die Nachricht Glauben gefunden, eine andere 
oſtaſiatiſche Macht plane, den Iſthmus von Kra in Siam zu 
durchſtechen und durch die Anlage dieſes Kanals, der den 
Stillen Ozean mit dem Indiſchen Ozean verbinden würde, die 
große britiſche Flottenbaſis von Singapore zu entwerten. In 
Wahrheit ſind all dieſe Gerüchte nichts weiter als ein 
Schreckgeſpenſt, das von intereſſierter Seite ab und zu 
losgelaſſen wird. 

Im Jahre 1935 gedeg der damalige König von Siam 
Prajadhipok in einen Konflikt mit ſeiner Regierung und 
dankte ab. Ihm folgte ein unmündiges Kind auf dem Thorn, 
und es wurde ein Regentſchaftsrat eingeſetzt. Im Jahre 1944 
wird der junge König nach ſiametiſchem Recht volljährig 
werden. Er wird ſich mönchiſchen Exerzitien hingeben müſſen, 
wird dann einen Namen erhalten und gekrönt werden. Zur 
Zeit beſucht er in Genf die Schule. Es iſt nicht zu beſtreiten, 
daß der Aufbau der ſiameſiſchen Staatsverwaltung im weſent⸗ 
lichen Sinne große Fortſchritte gemacht hat. Auch ſind zweifel⸗ 
los fähige und patriotiſch geſinnte Perſönlichkeiten in die ver⸗ 
antwortlichen Amter gekommen. aber das Volk als 
Ganzes für eine überſtürzte Durchführung eines demokrati⸗ 
ſchen. Regierungs⸗ und Verwaltungsaufbaues ſchon reif iſt, 
wird von guten Kennern des Landes bezweifelt. 

Der Premierminiſter, Phya Bahol Balabayuha Sena, be⸗ 
zeichnete als die Hauptziele ſeiner Regierung: Erhaltung der 
Unabhängigkeit des Landes, Gleichberechtigung, Freiheit, Er⸗ 
haltung des inneren Friedens, Hebung der Volksbildung un? 
Förderung der Wirtſchaft. Er glaubt an die Zukunft der in 
jüngſter Zeit zu neuem Leben erweckten Nation, die aus der 
dumpfen Gebundenheit altertümlicher Zuſtände herausgelöſt 
wurde und nn,, ˙ . durchaus imſtande iſt, ihren Platz unter den 


die in Spanien Beſitztümer haben. Nach dem Tode des Natio⸗ 
naliſtenführers Sotelo im Juli 1936 veröffentlichte Ventoſo 
einen begeiſterten Nachruf und ſtellte ſich zu Beginn des 
Bürgerkrieges ſogleich auf Francos Seite. Ventoſos Sohn fiel 
an der Madrider Aron, kurz vor dem Beginn der Schlacht von 
Brunete 

A mad o war Rechtsanwalt und wird als einer der beiten 
Finanzpolitiker Spaniens betrachtet. Auch er hat unter der 
Monarchie, als Leiter der ſpaniſchen Zollverwaltung, an pro⸗ 
minenter Stelle geſtanden. Als Angehöriger der „Erneuerung 
Spaniens“ iſt er entſchiedener Monarchiſt. 

Als eine der ſtärkſten Perſönlichkeiten der Regierung gilt 
Anedo Severiand, der unter Primo de Riveras Dik⸗ 
tatur Innenminiſter und ſtellvertretender Miniſterpräſident 
war. Auch unter der Republik hat er ſich als ſchärfſter Feind 
der Syndikaliſten, Anarchiſten und Kommuniſten hervorgetan, 
beſonders in feines Stellung als Generalkapitän von Bar⸗ 
celona, die ihm Gelegenheit gab, durch rückſichtsloſes Zu⸗ 
greifen den katalaniſchen Aufſtand von 1934 niederzuſchlagen. 


Eine Erklärung des Vatikans. 


Noch keine Anerkennung 
der Nationalſpaniſchen Regierung. 


Von amtlicher Stelle war aus Salamanca mitgeteilt 


worden, daß nach dem Beſuch eines Vertreters des Heiligen 


Stuhls bei dem Chef des Diplomatiſchen Kabinetts in Sala⸗ 
manca die Nationalſpaniſche Regierung nunmehr durch den 
Vatikan offiziell anerkannt worden ſei. Demgegenüber wird 
in vatikaniſchen Kreiſen erklärt, der Vatikan habe ſchon vor 
einiger Zeit den Erzbiſchof von Toledo beauftragt, mit General 
Franco Fühlung zu nehmen. Eine ähnliche Fühlungnahme 
zwiſchen dem Vertreter der Regierung in Salamanca und der 


Kurie ſei auch in Rom aufgenommen worden. Trotz dieſer tat⸗ 


ſächlich vorhandenen Beziehungen könne — ſo ſtellt man in 
vatikaniſchen Kreiſen fejt — von einer amtlichen An- 
erkennung der Nationalſpaniſchen Regierung durch den 
Heiligen Stuhl zurzeit noch nicht geſprochen werden. 


us unter den polniſchen 
ane ommuniſten in Mae ie. 


Warſchau, 6. a (Oſt⸗Expreß.) Polniſche Blätter 
veröffentlichen einen in dem in polniſcher Sprache erſchei⸗ 
nenden Organ des polniſchen Bataillons der Internatio⸗ 
nalen Brigade abgedruckten Aufruf, in dem die polniſchen 
Freiwilligen Spaniens aufgefordert werden, „den ſchädlichen 
Einflüſſen eines gewiſſen Barna und ſeiner Genoſſen, die 
ſich gegen die Juden richteten, zu widerſtreben, da durch dieſe 
von Agenten des Generals Franco eingeleitete chauviniſtiſche 
Agitation die Geſchloſſenheit der Abteilungen der Inter⸗ 
nationalen Brigade erſchüttert werde“. In dieſem Aufruf 
heißt es weiter, daß Barna, der noch rechtzeitig vom poli⸗ 
tiſchen Kommiſſar „entlarvt und unſchädlich gemacht werden 
konnte“, viel Unheil in den Reihen der Internationalen 


Brigade durch antiſemitiſche Propaganda hervorgerufen 


hätte. 


Völkern am Stillen Ozean mit dem Anſpruch auf volle 
Gleichberechtigung einzunehmen. Phya Bahol richtet 
ſeine Aufmerkſamkeit aber auch auf die Stärkung der Landes⸗ 
verteidigung. Der ſiameſiſche Rundfunk bemüht ſich, dem Volk 
die Wichtigkeit der militäriſchen Erziehung klarzumachen. Es 
iſt eine Luft macht aufgeſtellt worden, und eine kleine 
Kriegsflotte, die auch Unterſeeboote umfaßt, ſorgt für 
die Sicherheit der Küſten. Siam unterhält enge freundſchaft⸗ 
liche Beziehungen zu Japan. Das hat in manchen ausländi⸗ 
ſchen Kreiſen, nicht zuletzt in denen Englands, eine gewiſſe 
Unruhe hervorgerufen, zumal die ſiameſiſche Kriegsflotte in 
Japan gebaut wurde. Der Außenminiſter Siams hat ſich 
wiederholt bemüht, diefe Unruhe zu zerſtreuen, indem er 
erklärte, ſeine Regierung beabſichtige nicht, ſich außenpolitiſch 
ausſchließlich an eine Macht anzulehnen. Wenn die Aufträge 
für Kriegsſchiffe an Japan vergeben worden ſeien, ſo deshalb, 
weil man fie von dorther am billigſten bekäme. Und die Ab⸗ 
kommandierung des jungen ſiameſiſchen Marinenachwuchſes zu 
Ausbildungskurſen nach Japan werde dadurch aufgewogen. 
daß britiſche Offiziere wichtige Poſten als Berater der See⸗ 
macht Siams innehätten. 

Bemerkenswert iſt die zunehmende Sicherheit im Lande. 
Der Polizei iſt es gelungen, gegen das Räuberweſen 
mit Erfolg vorzugehen, und die Zahl der Kapitalverbrechen 
zeigt in den letzten Jahren eine ſtark abſinkende Kurve. Die 
Regierung begnügt ſich dabei nicht, das Verbrechen zu be⸗ 
kämpfen und zu beſtrafen, ſondern fie ſucht auch die ſoziale 
Moral der Bevölkerung nach Möglichkeit zu heben. Es 
wurden beſondere „Radio⸗ „Prieſter“ angeſtellt, die über 
den Rundfunk über dieſe Dinge reden. Auch den Fragen 
der Volksgeſundheit wendet die Regierung beſondere Auf⸗ 
merkſamkeit zu. Vom Staat beſoldete Arzte ſind in allen 
Teilen des Landes angeſtellt. Ihre Aufgabe iſt es, die Be⸗ 
völkerung über wichtige hygieniſche Maßnahmen aufzuklären 
und an der Verhütung von Krankheiten mit zu helfen. In 
den Schulen treibt man Sport, und es iſt bezeichnend, daß 
dabei die budoͤhiſtiſchen Prieſter als Sporterzieher mit in der 
vorderſten Linie ſtehen. Zur Förderung des Ackerbaues, 
des Handels und der Technik ſind eine Reihe von Fach⸗ 
ſchulen errichtet worden, auch eine Akademie für Kunſt⸗ 
gewerbe und bildende Künſte. 

Im Ackerbau Siams dominiert der Reisbau. Damit 
er gedeiht, iſt ein kunſtvolles Bewäſſerungsſyſtem notwendig, 
deſſen weiterem Ausbau die Regierung beſondere Sorgfalt 
angedeihen läßt. Sie fördert im übrigen auch den Anbau 
anderer Agrarprodukte, indem ſie Saatgut verteilen läßt und 
Kultivierungsanweiſungen herausgibt. Die Steuern auf 
Zuckerrohr und Tabak ſind ermäßigt worden. Gefährliche 
Viehſeuchen, die noch vor wenigen Jahren den Beſtand an 
Rindern und Schweinen gefährdeten und zu einer Ausfuhr⸗ 
ſperre nötigten, konnten glücklich ausgerottet werden. In 
den Zinnminen arbeitet vornehmlich britiſches Kapital. 
Die Staatsfinanzen ſind geſund und der Staatsſchatz konnte 
in den letzten Jahren um eine Million Pfund Sterling 
erhöht werden. 

Um die Mängel des inländiſchen Straßennetzes, die die 
Verkehrsbeziehungen ſchwer behindern, zu beheben, iſt ein 
Achtzehnjahresplan für den Straßenbau aufgeſtellt worden, 
für den insgeſamt 153 Millionen Pfund Sterling aus⸗ 
gegeben werden ſollen. Man hat es ſich zum Ziel geſetzt, in 
den erſten fünf Jahren 2000 Meilen Landſtraßen zu bauen. 
Wenn ſie fertig ſind, wird das ſiameſiſche Volk vielleicht 
auch einmal lernen, zu reiſen, eine Sache, die heute ſo gut 


wie unbekannt iſt. 


Die polniſchen Blätter kommentieren dieſen Aufruf da⸗ 
hin, daß Barna, der ein von den Kommuniſten in Frank⸗ 
reich verführter polniſcher Emigrant ſein dürfte, rechtzeitig 
die Augen über die Tätigkeit der Juden aufgegangen ſeien. 
über fein Schickſal iſt nichts bekannt, aber man darf an⸗ 
nehmen, daß er von den Roten erſchoſſen wurde. 


Kampf gegen die Wüſte. 


Italiens Koloniſationspolitik in Libyen macht ſelbſt 
vor der Wüſte Sahara nicht halt. Ein großer Teil Libyens, 
im weſentlichen der Landſtrich Fezzan, gehört zur Wüſte 
Sahara, weiſt aber zahlreiche fruchtbare Oaſen auf. Dieſe 
wurden in den letzten Jahren jedoch immer mehr von der 
eingeborenen Bevölkerung verlaſſen, die nach dem Norden, 
des Landes wanderte, um an den dort herrſchenden gün⸗ 
ſtigeren Lebensbedingungen und an den von der italieni⸗ 
ſchen Kolonialverwaltung geleiſteten Hilfsmaßnahmen An⸗ 
teil zu haben. Die kleinen aber ſehr fruchtbaren Landſtriche 
en der Wüſte find daher in letzter Zeit zum Teil ver- 
ödet 

Vor kurzem hat, wie die „Preußiſche Zig.“ aus Rom 
berichtet, der Gonvernere von Libyen, Marſchall Balbo, 
um eine weitere Verödung der Oaſen⸗Streifen zu verhin⸗ 
dern, den ausgewanderten Fezzanern verſprochen, die Koſten 
für ihre Rückkehr und den Wiederaufbau ihrer Exiſtenz in 
den Oaſen durch die Kolonialvorwaltung zu übernehmen. 
Auf Grund dieſer Maßnahme ſind zahlreiche Fezzaner in 
ihr altes Gebiet zurückgekehrt. Stat; en geht jetzt daran, 
ſein koloniſatoriſches Aufbauwerk in der Oaſengebieten 
Fezzans vorzutragen und den Eingeborenen bei ibrer Wie⸗ 
dereinrichtung beizuſtehen. 

Das vordringlichſte Problem für die italieniſche Kolo⸗ 
nialverwaltung iſt hierbei die Verbeſſerung der hygieniſchen 
Zuſtände, vor allem der Kampf gegen die Tropenkrankhei⸗ 
ten, deren Wüten in der Hauptſache der Grund für den 
Rückzug der Eingeborenen war. Mehrere Sanitätskolon⸗ 
nen ſind bereits an der Arbeit, um den Geſundheitszuſtand 
der Oaſen⸗Bevölkerung zu heben. Der Kampf gegen die 
Kinderſterblichkeit iſt ebenfalls mit allen verfügbaren Mit⸗ 
teln aufgenommen worden. In 72 Dörfern wurden bereits 
gute Erfolge der mediziniſchen Aufklärungs- und Hilfs⸗ 
arbeit erzielt. Die italieniſche Preſſe hebt hervor, daß es 
als äußerſt erfreuliches Zeichen zu werten iſt, wenn heute, 
im Gegenſatz zu früheren Jahren, die Eingeborenen ſelbſt 
den Wunſch ausſprechen, von Sanitätskolonnen beſucht zu 
werden. Hand in Hand mit dieſer hygieniſchen Aufbau⸗ 
arbeit geht die Intenſivierung des Anbaues in den Oaſen, 
um die Erwerbsmöglichkeiten der Eingeborenen zu ſtei⸗ 
gern. Der Kampf gegen die Wüſte iſt mit allen Mitteln 
moderner Koloniſationsarbeit aufgenommen worden. 


—— EEE EEE TEEEEEEREEREEEEEREEEEEEET 
Rieſenbeſuch bei der Deutſchen Rundfunkausſtellung. 


Der Zuſtrom der Beſucher, der unmittelbar nach der 
feierlichen Eröffnung der diesjährigen großen Rundfunk⸗ 
ausſtellung in Berlin eingeſetzt hat, hält ununterbrochen 
an. Bis zum Sonntag abend wurden 89 000 Aus» 
ſtellungsbeſucher gezählt. 55 Sonderzüge wurden 
bisher zur Ausſtellung nach Berlin gefahren. 
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See Rundschau. 


Die Preislage 
an den internationalen Getreidemärkten. 


In der letzten Woche hat der Preisdruck auf faſt ſämtlichen 
internationalen Warenmärkte angehalten. An der Spitze der Ab⸗ 
wärts bewegung lagen abermals die Getreidepreiſe; alle Gruppen 
zeigten auf ſämtlichen Märkten ſcharfe Rückgänge. Während Weizen 
Chikago noch in der Vorwoche mit 70,01 Cents ſchloß, lautet die 
Notiz jetzt nur noch 67,04 Cents. Auch die Newyorker Weizen⸗ 
notierung ſackte ab, und zwar auf 75,38 (77,01) Cents. Am ſtärkſten 
waren die Verluſte am Maismarkt; die Chikagoer Notierung ging 
herunter von 61,67 auf 55,89 Cents und der Preis in Buenos Aires 
von 2,79 auf 2,77 Cents. Hafer Chikago ſchloß mit 16,60 gegenüber 
18,31 in der vorigen Woche. Auch die Roggenpreiſe büßten er⸗ 
heblich ein. N . 

Die Stimmung an den Weizenmärkten war, ausgehend von 
den Börſen in Chikago und Winnipeg, die auch bei der Aufwärts⸗ 
bewegung vor einigen Wochen geführt hatten, ſehr ſchwach. Die 
Sommerweizenernte in den USA iſt zwar noch nicht als geſichert 
anzuſehen, ſie dürfte ſich infolge von Roſtſchäden nach privaten 
Schätzungen auf etwa 140 Mill. Buſhels reduzieren. Die Bewe⸗ 
gung der guten Winterweizenernte dauert fort; die Vorräte haben 
eine weitere Erhöhung erfahren. In Kanada haben Regenfälle nur 
für den ſpät geſäten Weizen noch eine Aufbeſſerung gebracht, die 
Lage wird aber jetzt als weniger geſpannt betrachtet. 


Die Erntevorausſchätzungen in Polen. 


Auf Grund der bisher vereinzelt veröffentlichten vorausſicht⸗ 
lichen Ernteergebniſſe in den einzelnen Landesteilen Polens wird 
von privater Seite eine Erntevorausſchätzung der vier wichtigſten 
Getreidearten vorgenommen. Danach wird im allgemeinen der 
Ertrag der Weizenernte mit 1,9 Mill. Tonnen angenommen 
— 1850 000 Tonen gegenüber dem Vorjahr). Der Roggenertrag 
wird mit 5,7 Mill. Tonnen (— 650 000 Tonnen) geſchätzt, Gerſte 
wird etwa 1 Million Tonnen erwartet (— 100 000 Tonnen) und 
Hafer 2,4 Millionen Tonnen). Das Geſamternteergebnis wird dem⸗ 
nach etwa 11, Millionen Tonnen betragen gegenüber 12,5 Mill. 
Tonnen im Vorjahr. Der Ernteertrag in den einzelnen Landes⸗ 
teilen wird wie folgt geſchätzt: in den Wojewodſchaften Bialyſtok, 
Poleſien und Pommerellen wird die Ernte um etwa 20 v. H. geringer 
fein als imVorjahr. In den Wojewodſchaften Lodz und Kielce 
um etwa 10 v. H., während in den Wojewodſchaften Wilna, Nowo⸗ 
grödek, Lublin, Lemberg, Stanislau und Tarnopol und in der 
Wojewodſchaft Poſen eine Durchſchnittsernte mit einem etwa um 
5 v. H. geringerem Ertrage als im Vorjahr erwartet wird. Eine 
einigermaßen befriedigende Ernte iſt in den Wofewodſchaften 
Krakau und Schleſien und eine gute Ernte in der Wojewodſchaft 
Wolhynien zu erwarten. 


Fragen der Kraftwagenproduktion in Polen. 


Entſprechend dem Wortlaut des Konzeſſionsvertrages für die 
Warſchauer Waggon⸗ und Maſchinenfabrik Lilpop, Rau & Löwen⸗ 
ſtein, die in dieſem Jahr die Montage von Opel⸗ und Chevreaulet⸗ 
Wagen aufgenommen hat, iſt die genannte Firma verpflichtet, noch 
im erſten Produktionsjahr verſchiedene Einzelteile in Polen ſelbſt 
herſtellen zu laſſen. Zuerſt ſind Fahrgeſtellrahmen, Räder und 
Wagenfedern an polniſche Firmen in Auftrag gegeben worden. 
Nun ſollen auch Kühler, die Lichtanlagen und andere Erſatzteile in 
Polen hergeſtellt werden. Der übergang zur Verwendung von in 
Polen hergeſtellten Einzelteilen, der ſich ſo ſteigern ſoll, daß die 
Produktion von Kraftwagen faſt aus nur in Polen hergeſtellten 
Einzelteilen erfolgen ſoll, erhöht die Geſtehungskoſten bedeutend, 
da die in Polen hergeſtellten Einzelteile ſich vielfach teurer kalku⸗ 
Iteren, als die gleichen aus dem Ausland eingeführten Einzelteile. 

Wie verlautet, beabſichtigen die Staatlichen Ingenieurwerke, 
welche bekanntlich Fiat⸗Wagen in Lizenz bauen, die Montage eines 
neuen 6⸗Zylinder⸗Modells des Fiat⸗Wagens aufzunehmen. Dieſer 
Wagen ſoll den Wettbewerb mit den von Lilpop, Rau & Löwen⸗ 
ſtein montierten Chevreaulet-Wagen aufnehmen. 


Steigender Holzexport über Danzig und Gdingen. 


Nach den Angaben des polniſchen ſtatiſtiſchen Hauptamtes 
wurden im erſten Halbjahr 1937 über Danzig und Gdingen an 
polniſchem Holz 535000 Tonnen Holz und Holzerzeugniſſe ver⸗ 
laden. Im Vorjahr waren es 543 000 Tonnen. Dieſer anſcheinende 
Rückgang wird jedoch mehr als ausgeglichen durch den Tranſit von 
nichtpolniſchem Holz. Verladen wurden nämlich im erſten Halb⸗ 
jahr in Danzig 269 0)0 Tonnen gegenüber 446000 Tonnen im 
erſten Halbjahr 1986. Davon entfallen 125000 Tonnen auf den 
Tranſitverkehr, während es im Jahre 1936 nur 48 000 Tonnen 
waren. 

Goͤingen iſt an dem Tranſitverkehr verhältnismäßig wenig 
beteiligt. Die 88 852 Tonnen, die über Goingen gingen, waren fait 
ausſchließlich polniſches Holz. 


— 
Leipziger Herbſtmeſſe 1937. 


Paßantrag. — Meſſeausweis. — Fahrtermäßigung. 


Die Leipziger Herbſtmeſſe findet in dieſem Jahr vom 28. 8. 

bis 2. 9. ſtatt. Wer die Leipziger Meſſe beſuchen will, benötigt 
dazu, wenn er polniſcher Staatsbürger iſt, einen polniſchen Paß 
und ein deutſches Einreiſeviſum. Der normale Paß koſtet 80 Zloty, 
Um den Paß zu erlangen, iſt ein Antrag an die zuſtändige Han⸗ 
delskammer zu ſtellen. Dem Antrag ſind 5 Zloty in Stempelmarken 
und 1 Zloty in bar beizufügen. Die Handelskammer aibt das Ge⸗ 
ſuch an die Wojewodſchaft weiter, dieſe leitet es an den zuſtändigen 
Staroſten, und von dieſem erhält der Antragſteller die entſprechende 
Mitteilung. Da dieſer Weg etwa 10—14 Tage in Anſpruch nimmt, 
empfiehlt es ſich, den Antrag rechtzeitig zu ſtellen. Sit die Ge⸗ 
nehmigung erteilt, ſo wendet ſich der Betreffende an ſeinen zu⸗ 
Fändigen Ehrenamtlichen Vertreter der Leipziger Meile, das iſt 
für Großpolen und Pommerellen Herr Otto Mix, Poznan, ulica 
Kantaka 6a. Von dieſem erhält er gegen Zahlung von 6,50 Zloty 
den Meſſeamtlichen Ausweis. Dieſer Ausweis dient in Leipzig 
als Eintrittskarte für ſämtliche Meſſehäuſer. Ferner wird auf 
‚Grund dieſes Ausweiſes das deutſche Viſum bei den deutſchen 
Paßſtellen koſtenlos erteilt. (Sonſt ca. 26 Zloty.) 
5 Außerdem erhält der Inhaber des Meſſeamtlichen Ausweiſes 
ermäßigte Fahrkarten für polniſche Eiſenbahnen (33 ¼ Prozent!, 
ſowie 60 Prozent Fahrpreisermäßigung auf deutſchen Eiſenbahnen 
Die ermäßigten Fahrkarten ſind gegen Vorlage des Meſſeamtlichen 
Ausweiſes in den Reiſeburaus erhältlich. Jeder Beſucher der 
Leipziger Meſſe kann von Leipzig aus weitere Fahrten in Deutſch⸗ 
land unternehmen, wofür er im Meſſereiſebureau auf Grund der 
Meſſeamtlichen Ausweiskarte Fahrpreisermäßigung erhält. Auf der 
Hin⸗ und Rückfahrt Grenze Leipzig kann die Fahrt je einmal 
unterbrochen werden. Jeder Meſſebeſucher muß ſich bei Ankunft 
in Leipzig im Treffraum für Polen: im „Haus der Nationen“, 
Hindenburgſtraße 1, am Neuen Rathaus, melden. Dort erhält der 
Beſucher koſtenlos das Meſſeabzeichen. In dieſem Treffraum wer⸗ 
den alle Auskünfte, auch in polniſcher Sprache, erteilt, ferner 
liegen dort die hauptſächlichſten Zeitungen aus Polen aus. Seine 
Poſt kann der Beſucher ſich dorthin beitellen. — Wohnung wird dem 
Meſſebeſucher jederzeit auf dem Hauptbahnhof im Städtiſchen Woh⸗ 
nungsnachweis nachgewieſen, ſie kann auch bei dem Ehrenamtlichen 
Vertreter vorbeſtellt werden. : 


Firmennachrichten. 

v Thorn (Torun). Zwangs verſteigerung des in Thorn, 
ul. Lazienna 15, 17, 19 und Szeroka 29 belegenen und im Grund⸗ 
buch Thorn, Band 3, Blatt 55, Inh. Heuryk Jablonſki und 
Edith Herz, eingetragenen Geſchäfts⸗ und Wohnhauſes (5 Läden) 
am 3. September 1937, 10 Uhr, im Burggericht, Zimmer 33. 
Schätzungspreis 173 815 Zloty. 5 

h Soldan (Dzialdowo). Zwang verſteigerung des in 
en (Jlowo) gelegenen und im Grundbuch owe Ausweis 

. 301 auf den Namen des Landwirts Tomaſz Miſiuretk ein⸗ 
getragenen Grunditüds. beſtehend aus einem Arbeiterwohnhaus, 
Vieh⸗ und Pferdeſtall, Scheune nebſt Anbau ſowie Ackerland, 
Flächen raum 16,48,95 Hektar, am 3. September d. J., 10 Uhr vor⸗ 
mittags im Burggericht. Schätzungspreis 13 903,70 Ztoty. 


die „einheitliche Befehlsgewalk“ in den Towiettuffihen Indufiebeitleben. 


Oſt⸗Expreß meldet aus Moskau: 

Die ungünſtige Produktionsgeſtaltung in vielen Zweigen der 
Sowjetinduſtrie iſt u. a. darauf zurückzuführen, daß infolge der in 
Sowjetrußland nun ſchon monatelang betriebenen Jagd nach 
„Schädlingen“ und „trotzkiſtiſchen Elementen“ in die Kreiſe der 
Induſtrieführer ein kaum mehr erträgliches Maß von Beunruh⸗ 
gung hineingetragen worden iſt. Aus Anaſt, in den Betriebsver⸗ 
ſammlungen als „Schädlinge“ angeprangert und ſodann verhaftet 
und zur gerichtlichen Verantwortung gezogen zu werden, unter⸗ 
loſſen es die Betriebsführer und Sowjetingenieure vielfach, im 
Intereſſe des Produktionsprozeſſes notwendige Anordnungen auf 
eigene Verantwortung zu treffen und die Arbeiter zur ſtrengen 
Ordnung in den Betrieben anzuhalten. Die Folge davon iſt eine 
ſtarke Lockerung der Arbeiterdiſziplin, die ſich ihrerſeits in unzu⸗ 
reichenden Produktionsleiſtungen auswirkt. 


Jetzt ſcheint man ſich aber der Gefahr, die durch dieſe Entwick⸗ 


lung heraufbeſchworen worden iſt, bewußt geworden zu fein, denn 
neuerdings wird in der Sowietpreſſe nachdrücklich eine Feſtigung 
der „einheitlichen Befehlsgewalt“ der Betriebsführer gefordert. So 
wird in dem Organ des Volkskommiſſariats der Schwerinduſtrie 
„Sa Induſtrialiſaziu“ erklärt, daß die 


„Kommandeure der Produktion“ 


die einheitliche Befehlsgewalt feſt und konſequent 
müßten. Ihre Schwächung ſei in vielen Unternehmungen „eine 
direkte Folge der Verwirrung, welche bei einem gewiſſen Teil der 
Kommandeure der Produktion entſtanden iſt“. Einzelne Fach⸗ 
leute, die Seite an Seite mit „den nunmehr entlarvten Schädlingen“ 
gearbeitet haben, hätten die Leitung des Produktionsprozeſſes aus 
der Hand gegeben, obaleich ehrliche und dem Sowjetregime ergebene 
Fachleute keinerlei Grund zu irgendwelchen Befürchtungen hätten. 
Die „Ausmerzung der Schädlinge“ erleichtere lediglich die Arbeit 
der ehrlichen Fachleute, welche „ſtets den Schutz der Partei und 
Regierung finden werden“. 

Die durch dieſe Auslaſſungen der „Sa Induſtrialiſaziu“ be⸗ 
zweckte Beruhigung der ſowietruſſiſchen Fachleute dürfte kaum ein⸗ 
treten, beſonders wenn man in Betracht zieht, daß beiſpielsweiſe 


durchführen. 


im Donezbecken im erſten Quartal 1937 viele hunderte von Somiet- 
fachleuten zur gerichtlichen Verantwortung gezogen wurden;: bei der 
Überprüfung der Fälle wurden die Strafen bei 445 Fachleuten auf: 
gehoben, jedoch im zweiten Quartal 1937 über 100 weitere Kohlen⸗ 
fachleute des Donezbeckens zur gerichtlichen Verantwortung ge⸗ 
zogen. - 

Selbſtverſtändlich iſt ein ſolches Verfahren nicht geeignet, Bes 
ruhigung in die Reihen der Wirtſchaftsführer hineinzutragen. 
Hinzu kommt aber noch, daß die Sowietregierung und Parteileitung 
eine durchaus unklare Haltung gegenüber den Betriebsführern 
einnehmen. Während jetzt einerſeits erklärt wird, daß die Fach⸗ 
leute von den ihnen als Betriebsführern zuſtehenden Rechten vollen 
Gebrauch machen müßten, wendet man ſich andererſeits immer wie⸗ 
der gegen „bureaukratiſche Verzerrungen der einheitlichen Befehls⸗ 
gewalt“, ohne jedoch auch nur anzudeuten, worin dieſe beitänden. 
und fördert nach wie vor die „Kritik und Selbſtkritik“, die eine 
hemmungsloſe Hetze gegen die Betriebsführer und Sowfetfachleute 
entfacht und ihre Autorität untergraben hat. 


Belebung der Heringseinfuhr 
8 5 aber Danzig und Gdingen. 


Der polniſchen Wirtſchaftspreſſe zufolge hat ſich in der letzten 
Woche des Juli und Anfang Auguſt eine ſtarke Belebung der 
Heringseinfuhr bemerkbar gemacht. J. Gdingen trafen Schiffe mit 
Heringen aus Holland, Schottland und Island ein. Auch ein 
norwegiſcher Dampfer kam nach Gdingen. Nach Danzig kamen 
ausſchließlich ſchottiſche Heringe. Die Zahl der Schiffe, die nach 
Gdingen kamen war größer, aber die einzelnen nach Danzig ge⸗ 
kommenen Transporte waren umfangreicher. Der Aufſtellung der 
polniſchen Preſſe zufolge kamen nach Danzig in der Zeit vom 
25. Juli bis 3. Auguſt 5426 einfache und 4696 Doppelfäſſer mit 
Heringen auf drei Schiffen, nach Gdingen 5438 einfache und 4504 
Doppelfäſſer mit fieben Schiffen. Außerdem kam allerdings noch nach 
Gdingen ein Transport mit 1568 Fäſſern aus polniſchen Fängen 
der „Mewa“. 


Geldmarkt. 

Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Poſſki“ für den 6. Auguſt auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 

Der Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5%, der Lombard⸗ 
ſatz 6% 


Woarſchauer Börſe vom 5. Auguft. Umſatz. Verkauf — Kauf. 
Belgien 89,25, 89,43 — 89.07. Belgrad —, Berlin —.—, 212,97 
— 212,11, Budapeſt —. Bukareſt —, Danzig —,—, 10020 — 99,80, 
Spanien —,—, Holland 292,00, 292.72 — 291,28. Japan —, 
Konſtantinopel —, Kopenhagen — —, 117,99 — 117,41, London 26,37, 
26,44 26,30, Newyork 5.29, 5,30%, — 527½ Oslo —,—, 
132,78 — 132,12, Paris 19,87, 19,92 — 19,82, Prag 18,44, 18,49 — 18,39, 
Riga —, Sofia —, Stockholm 135,95, 136,28 — 135,63, Schweiz 121,70, 
122,00 — 121,40, Helſingfors ——, 11,69 — 11,63, Wien —.—. 
99,20 — 98,80, Italien —,—, 28,03 — 27,83 


Berlin, 5. Auguſt. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2,488—2,492, 
London 12.385 12,415, Holland 137,24—137,52, Norwegen 62,25 bis 
62,37, Schweden 63.83 63.98, Belgien 41.89—41,97, Italien 13,09 bis 
13,11, Frankreich 9,331— 9,349, Schweiz 57.1257. 24. Prag 8,651 bis 
8,669. Wien 48,95 — 49,05, Danzig 47,00 —47. 10, Warſchan —.—. 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, grobe Scheine 
5,27 Zl., dto. kleine Scheine 5,26 ¼ Zt., 1 Pfd. Sterling 26,28 !., 
100 Schweizer Frank 121,20 Zt, 100 franzöſiſche Frank 19.80 It, 
100 deutſche Reichsmark in Papier 137.00 31., in Silber 148,50 Zt., 
in Gold feſt —.— Zt, 100 Danziger Gulden 99,80 Zl., 100 tſchech. 
Kronen 17,20 31. 100 öſterreich. Schillinge 98,50 31., holländiſcher 
Gulden 291,00 3k., belgiſch Belgas 89,00 34, ital. Lire 23,30 31. 
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onvert.⸗ Pfandbriefe der Poſener Landſchaft 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid. )) 
Bank Polſti (100 2) ohne Coupon 8% Div. 1936 
Biechein. Fabr. Wap. i Cem. (30 31). . a 
4 5 e ee > 
uban-Wronti (100 27 
Cukrownia Kruſzwi ca 
Tendenz: feſt. 


Warſchauer Effekten⸗Börſe vom 5. Auguſt. 

Feſt verzinsliche Wertpapiere: 3proz. Prämien⸗Inveſt.⸗Anleihe 
J. Em. 68,75, 3 prozentige Prämien ⸗Inveſt. ⸗ Anleihe J. Em. 83,50, 
4proz. Doll ar⸗Prämien⸗Anleihe Serie III 39,50 — 39.63. 7prozentige 
Stablliſierungs⸗Anleihe 1927 — 4prozentige Konſolidierungs⸗ 
Anleihe 1936 58,00, 5prozentige Staatl. Konvert.⸗Anleihe 1924 —, 
Tprozentige Pfandbr. d. Staatl. Bank Rolny 83.25. Sprozentige 
Pfandbriefe der Staatl. Bank Nolny 94, 2 L. Z. der Landes» 
wirtſchaftsbank II.— VII. Em. 83,25, 8 proz. 3. der Landes» 
wirtſchaftsbank l. Em. 94, 7 proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchafts⸗ 
bank II.— Ill. Em. 83,25, Sproz. Kom.⸗Obl. der Landes wirtſchafts bank 
1. Em. 94, 5½ proz. Pfandbriefe der Landeswirtſchaftsbank J. Em. 
81, 5½ proz. L. 3 der Landeswirtſchaftsbank II. VII. Em. 81, 
5½ proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtihaftsbant J. Em. 81, 5¼ proz. 
Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbank II.—III. und IılN. Em. 81, 
8 proz. L. Z. Tow. Kred. Przem. Polſt. —, 7 proz. L. 3. Tow. Kred. 
Przem. Polſt. —, 4½ proz. L. 3. Tow. Kred. Ziem. der Stadt 
Warſchau Serie V 56,88, 8 2.3. Tow. Kr. der Stadt 
Warſchau —, 5prozentige L. E T. Kr. der Stadt Warſchau 1933 
61.88 61.25-61.38 5proz. L. 3. Tow. Kred. der Stadt Lodz 1933 —, 
6proz. Konv.⸗Anleihe der Stadt Warſchau 1926 —. 
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Produktenmarkt. 
Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörſe vom 
5. Auguſt Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Ztoty: 
Richtpreiſe: N 
27.75— 28.50 Rotklee, roh 
21.25 —21.50 


Weizen 
Roggen, alt 
Roggen, neu 
Braugerſte . . } 
Gerſte 673-678 g/l. ; 17.75—18.25 
Gerſte 700-717 g/l. ; 18.75— 20.00 
Hafer, neu 450-470 g/l. 19.50—20,50 
Roggenmehl 
10-50% 31.25—31.75 
= 10-65% 29.75 — 30.25 


Schwedenklee 
Gelbtlee, enthülſt 
a. Raygras . . 


en f . 33.00-35.00 
Vittoriaerbien .. 23.00 — 25.00 
Folgererbien . . 
Klee gelb, o. Schalen —.— 


Peluſchken 
Sommerwicken 


„ II 50-65 ¼ 22.75— 23.25 Weizenſtroh, loſe . 2.65—2.90 
Weizenmehl Weizenſtroh, gepr.. 3.15 —3.40 
„ 10-30% . .45.75—46,25 | Roggenitrob, oſe . 2.85—3.10 

„ 0-50 % . .41.75—42,25 | Roggenitrob, gepr. 3.60—3.85 

„ Ia 0-65 /. 39.75—40.25 | Haferitroh. loſe . . 3.05— 3.30 

„ II 30-65% 36.75 37.25 aferſtroh, gepreßt 3.55—3.80 

„ Ila 50-65 / 75 33.25 erſtenſtroh, loſe 2.75—3,00 

„ II 65-70% . 30 75—31.25 SGerſtenſtroh, gepr.. 3.25—3.50 


N 


Weizenkleie, mittelg. 17.00 — 17.25 Heu, gepreßt. 6.00 6.50 
Weizenkleie (grob) . 17.75-18.00 Netzeheu, Ioje. . . 6.45—6.95 
Gerſtenkleie . 15.50 — 16.50 Netzeheu. gepreßt. 7.45—7.95 
Winterraps. . 52.00 — 54.00 Leintuchen 24.25—24.50 
amn ee Rapstuchen 18.75 19.00 
blauer Mohn. 65.00-68.00 | Sonnenblumen» 


kuchen 42—43%, 24.25 — 25.00 
Speiſekartoffenn —.— 
Soyaſchrot . . 24.50 — 25.50 


Umſätze 1676,3 to, davon 414 to 
Gele 510 Ster. 


17.50 —18.25 


gelbe Lupinen 
17.25-17.75 


blaue Lupinen 
Serade lla —.— 


Geſamttendenz: ruhi 
Roggen, 165 to Weizen, 70 to 


Wi b 
9 
R 
i 
m 
50— 28,00, 
dopy 
85 0 
30 0048.00 
00 
a 
A 1 
9 
A 
kg 
von 80—110 kr 48. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörie 
vom 6. Auguſt. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 

Standards: Roggen 688,5 g/l. (117,2 f. b.) zuläſſig 3%, Unreinigkeit 
Weizen 737,5 gl. (125.2 f. h.) pulalig 3% Unreinigkeit Hafer 413 g/l. 
(69 f. h.) zuläſſig 5% Unrein gie, Braugerite ohne Gewicht, Gerite 
(661-667 g/l. (112-113,1 f. h.) zuläſſig 1°/, Unxeinigkeit, Gerſte 643-649 g/l. 
(108,9-109,9 l. h. zulälfig 2%, Unzeinigteit, Gerſte 620,5-6%,5 8. 
(105.1. 106 f. h.) zuläſſig 3% Unreinigke 


Transaktionspreiſe: 
Roggen — to —.— elbe Lupinen — to —— 
Roggen — to —.— eluſchken — to —.— 
Roggen — to —.— Gerſte 661-667 f /l.— to —.— 
Roggen — to —.— Gerſte 631 gr — to —.— 
Roggenkleie — to —.— Speiſekart. — to —.— 
Stand.⸗Wetzen — to —— onnen⸗ 
Hafer — to — blumenkuchen — to —— 

Richtpreiſe: 

Roggen . 21.25 21.75] blauer Mohn; 63.00 —85.00 
Standardweizen, alt 28.00 —28.75 Genf . . : , „ 38.00—40,00 
Braugerſte . . . 20.50-21.25 Leinſamen —.— 


22.00—24.00 
2200—24.00 


a) Wintergerite . . —.— PeluſchtrTen . 

bi Gerſte 214 118 1 h. 18.00-18.25 | Widen . —.— 

Kober, neu 19.50 — 20.00 | Winterraps ; 53.00 — 54.00 

oggenmehl 0-82/ —.— Rübſen ; . ; 48.00-49.00 
„10-65%, m. Sack 31.50 — 32.00 elderbſen 


f 0-65 ̃„ —.— 2 
" (ausihl.f. Freiſtaat Danzig) Bolgererbien R 
Roggennachm. 0-95 % 27.00-28.00 
Weizenmehl m. Sack 


laue Lupinen 
Din Lupinen 
bklee, enthülſt 
Weißklee, ger. 
Rotklee, unger. . 
Rotklee 97% ger. —.— 
8 — Zen een 
Speiletartofjeln Netze) —.— 
on 


o 8 
Trockenſchnitzel 


0 — 
„ % —.— 


— 


Weizenkleie fein. . 17.50 — 17.75 Leinkuchen. 24.00 —24.50 
MWeizentleie, mittelg. 17.50—17.75 | Rapstuhen ..;_; 19,50—20.00 
Weizenkleie, grob . 18.00—18.25 Sonnenblumenkuch. 


„„ — 
Roggenſtroh. gepr. 4.25—4.75 
ned IDje. ont. er 


— 


Perlgerſtengrütze . 43.00-44.00 | Neteheu, pepreßt 50—8. 00 
Allgemeine Tendenz: ruhig. Roggen und Roggenmehl ſtetiger, 
Weizen und Weizenmehl ftetig, Gerſte und Hafer ruhig. Trans⸗ 
aktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 244 to] Speiſekartoff. — to afer — to 
We den 124 to abrikkartoff. — to Veluſchten — to 
Braugerſte — to aattartoffeln — 10] Heu, 0 
a)Cinheitsgerfte — to | Kartoffelflock. —to | Sonnenblumen» 
b) Winter⸗ „ —to lauer Mohn — to kerne — to 
o Gerſte 370 to] Maiskleie — to gene Lupinen — 0 
Roggenmehl 146 to Geritentleie — to] blaue Lupinen — to 
Weizenmehl — to Seradella — to | Rübien — to 
Viktorigerbſen — to Leinſchrot — to] Wicken — 40 
olger⸗Erbſen — io Hanftuchen — to] Sonnenblumen⸗ 
bien — to. aps — to en — to 
e 123 to | Palmkernſchrot — to | Rapskuchen 17to 
Weizenkleie —to Palmkernkuchen - to | Preßſtroh 36 to 
Geſamtangebot 1180 to. . : 
Warſchau, 5. Auguſt. Getreide, Mehl- und Futtermittel⸗ 
abſchlüſſe auf der nec ie 8028 10 RO, N 
on 5 eizen x „50, 0 . 
eien 280 2 % Noggen . 2250. b Cinbeltse 


5 „ Roggen 1 

afer 27,00— 27,50, Sammelbaler 26.50— 27,00, Braugerite — —, 
ahlgerſte 21,00—22,00, 2 05 19,50 — 20,00, Speiſefelderbſen 24,00 
bis 25,00, Bittoriaerbien 27,00 — 28,50. Wicken —.—. Peluſchken 
—. . ger. Seradella blaue Lupinen 15,50—16,00, 
elbe Lupinen 16,50—17.00, Winterraps 55,50—56.50, Winterrübſen 


Sommerrübſen —,—, ſamen —.—., roher 


Pe Er 0 — 


bis 97% gereinigt 155—17 
45.00 48.00. 0-50 / 42.00 —45.00, 0-65°, 41.00—42,00, 


Sonnenblumenkuchen —.—, 


Damburg, Cif-Rotierungen für Getreide und Kleie vom 5. Auguſt. 
Preiſe in Hfl. per 100 kg, alles cif Hamburg unverzollt.) Weizen: 
Manitoba I hard Atlantis per Auguſt 5,77 Doll., Manitoba 11 
(Schiff) —, p. Aug. ⸗Sept. 5,59 Doll. Roſafe 80 x f. 1000 Ke(Schiff)— p. Aug. 
221/0 Sh. Baruſſo 80 ku (Schiff) — v. Aug. 222/ h., Bahia 80 Us 
—: Gerſte: Plata 60-61 kg per Aug. —, ruſſ. Gerſte 64-65 kg —, 
Gerſte 64-65 kg (Schiff) —, p. Aug 158/ sh., 67-68 üg (Schiff) —, 
Roggen: Plata 72-73 kg p. Aug. 210/0 sh.; 


Aug. 161/ sh.: 
5 Aug. 120% sh., 


afer: Plata Unciipped fac 46-47 kg per \ 4 
Plata Clipped 51-52 kg. ver Aug. 1230. sh., Hafer 54-55 kg 
per Aug. —; Leinſaat: Plata per Aug. — sh. per Auguſt 
— sh. Mais: La Plata per Aug. 123/ sh., per Sept. 122 sh,, 
per Ditober 122 sh., per November 122/6 sh.; Weizenkleie: Pollaros 
p. Auguſt — sh., Bran p. Auguſt — sh. 

Diehmarkt. 
arſchauer Viehmarkt vom 5. Auguft. Die Notterungen 
für Hornvieh und Schweine betrug jur 100 ke Lebendgewicht 
loco Warſchau in Zloty: junge, fleiſchige Ochſen 84—90, junge Miaſt⸗ 
ochſen 80-82, ältere, fette Ochſen 71—79, altere, geſütt. Ochſen 50—52: 
Reine Kühe 83-87',., abgemoltene Kühe ıeden Alters 50; junge 
eiſchige Bullen 78-83; fleiſchige Kälber 90—95, unge, genährte 
Kälber 75—87: tongretpolniſche Kälber ; lunge Schaf ⸗ 
böcke und Mutterſchafe 62; ckſchweine von über 180 ke —.—, 
130—142, fleiſchige Schweine über 110 kg 100 —118, 


von 150 —180 


